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^ Die vorläufigen Ernteergebnisse des Sahres 1892 
in Ureußer».

Auf A nordnung des B undesraths werden seit 1878  in 
sämmtlichen deutschen S ta a te n  jährlich Erm ittelungen über den 
A usfall der E rnte vorgenommen. I n  P reußen  erfolgen die be­
treffenden Aufnahmen in sämmtlichen Gemeinden und G uts- 
beztrken im F eb ruar des auf die E rnte folgenden Ja h re s . D a  
die Berichte über den A usfall der E rnte aber in den weitesten 
Kreisen m it Ungeduld erw artet und m it großem Interesse ver­
folgt werden, finden in  P reuß en  auf A nordnung des M inisters 
für Landwirthschaft, D om änen und Forsten durch V erm ittelung 
der landwirthichaftlichen Vereine seit einer Reihe von Ja h ren  
noch im E rn tejah r selbst zwei weitere Erhebungen kreisweise 
statt, nämlich im J u l i  und Oktober. D ie erstere bezweckt die 
G ew innung möglichst zuverlässiger Urtheile über die E rn tea u s­
fichten. Die hierbei in P rozenten einer M ittelernte (letztere 
— 100) auszuführenden Schätzungen des voraussichtlichen E rnte­
ertrages erstrecken sich grundsätzlich n u r aus die wichtigsten Feld- 
früchte (W interweizen und -Roggen, Som m ergerste, Hafer, 
Erbsen, Ackerbohnen, Wicken, Buchweizen, Lupinen, Kartoffeln, 
W interraps und -Rübsen, Hopfen, Klee und W iesenheu), 
während bei der Oktoberermittelung die Heklarerträge nach dem 
Erdrusche oder nach allen Schnitten  in  Kilogramm anzu­
geben find.

D a s  Ergebniß der letzten E rnte ist nach der diesjährigen 
Oktoberermittelung sehr günstig. I n  Prozenten  einer M itte l­
ernte betrug die diesjährige E rn te  beim W interroggen 114, 
Kartoffeln 112, W interweizen 110 , Som mergerste 101 , Erbsen 
98, W in terraps 9 6 , Ackerbohnen 9 5 , H afer 91 , Wicken 90, 
Hopsen und W iesenheu 8 2 , Kleeheu 75 , Buchweizen 72 
und Lupinen 68. S e it  langen Ja h re n  ist die Roggen-, 
Weizen- und Kartoffelernte nicht so gut gewesen wie in diesem 
Jah re .

I m  Einzelnen bemerken w ir nach der „ S ta t .  C o rr ." :  D ie 
E rnte an W interweizen wird von den landwirthschaftlichen V er­
einen auf 17 972 203 Doppelzentner ä  100 K ilogram m  geschätzt, 
d. t. 3 ,23  M illionen Doppelzentner mehr a ls  1891. G eringer 
als im V orjahre ist die E rnte in Ostpreußen, Schlesien, B ra n ­
denburg und Sachsen, größer in allen übrigen P rovinzen, zumal 
in W estpreußen, Pom m ern und allen jenseits der Elbe belege- 
nen P rovinzen ausschließlich Sachsens. D er W interroggen ergab 
eine E rnte von 62 782  4 60  Doppelzentner, d. i. 19,6  M ill. 
Doppelzentner mehr a ls  1891 , und zwar hatten alle Provinzen 
eine bessere E rn te  a ls  im V orjahre. D er Ueberschuß gegen 1891 
w ar am größten in Schlesien, wo 4 ,6 6  M illionen Doppelzentner 
mehr gcerntet w urden; demnächst in W estpreußen mit 2 ,12  
M illionen, Pom m ern  mit 1 ,90 , Rheinland 1 ,7 3 , H annover 1 ,60 , 
Ostpreußen 1 ,44 , Posen 1 ,38 , Sachsen 1 ,17 , B randenburg 0 ,8 0 , 
Schleswig-Holstein 0 ,35  und Hessen-Nassau m it 0 ,21  M ill. 
Doppelzentnern Ueberschuß gegen 1891. D ie E rnte an S om m er­
gerste blieb m it 13 334  487  Doppelzentnern um  0 ,35  Mill. 
Doppelzentner hinter der vorjährigen zurück. D er M inderertrag  
war am  größten in W estpreußen, B randenburg, Posen und 
Rheinland, wogegen Schlesien, H annover und Hessen-Nassau 
eine bedeutendere E rnte hatten. D er H afer erzielte n u r eine 
Ernte von 32 731 717 Doppelzentnern, d. s. 4 ,5 4  M illionen

Pie Wose von Sylt.
Erzählung von M a x  R in g .

(Nachdruck verboten).
(Schluß.)

W ährend die schlaue M agd mit dem D änen schäkerte, er­
griff In g e  das R uder, welches sie so gewandt und kräftig zu 
sichren wußte, daß bald das Ufer vor ihren Blicken schwand. 
Gleich einer Nußschale tanzte das kleine Fahrzeug m it seiner 
schönen Schifferin auf den schäumenden W ellen, die es zu ver­
schlingen drohten, aber In g e  verzagte nicht und vertrau te  auf 
Gott und ihre K raft. M ehr a ls  einm al wurde sie von der 
tückischen S trö m u n g  fortgerissen; rechts und links öffnete sich 
das G rab  vor ihren Blicken, aber sie verlor selbst in der größ­
ten G efahr nicht die Besinnung. M it übermenschlicher Anstren­
gung gelang es ihr im m er wieder, bald den brausenden Wogen 
auszuweichen, bald einer verborgenen S andbank  zu entgehen. 
Jnsttnktm äßig fand sie trotz der weggenommenen Zeichen den 
richtigen Weg durch die endlose Wasserwüste, die ihr nirgends 
^n en  A nhalt bot. W enn zuweilen ihre H and erlahmte und ein 
Gefühl der Schwäche sie überm annte, so dachte sie an  ihren 
Vater, an  den Geliebten, den sie in der Nähe zu finden hoffte. 
Neuer M uth  durchströmte ihre G lieder und wie ein P fe il schoß 
das Schisflein von Neuem durch die Wogen.

Schon erblickte sie das nahe Festland, schon konnte sie die 
rettende Küste deutlich unterscheiden, a ls  da« schwere R uder ihren 
Eiternden Händen entsank und sie selbst vor Erschöpfung sich 
Nner Ohnmacht nahe fühlte. W enn nicht eilige Hilfe kam, w ar 
ate Rose von S y l t  verloren, ein Opfer ihrer kindlichen Liebe 
U"d T reue . D ie S in n e  vergingen ihr und mit geschlossenen 
^ugen erwartete sie den unvermeidlichen T od.

A ls sie nach einiger Zeit au s ihrer liefen B etäubung er- 
glaubte sie zu träum en. S ta t t  in den Schlam m  der 

h a t te n  lag sie auf weichem L ager; über ihr gebeugt stand der 
reue Lorensen und rings umher Offiziere, Lootsen und M atro-

Lonnaben) den 19. November 1892.

Doppelzentner weniger a ls  1891 und 5 ,79  M illionen Doppel- 
zentner weniger a ls 1890. Außer Schleswig-Holstein, wo 1 ,05 
M illionen Doppelzentner mehr geerntet wurde a ls  im V orjahre, 
hatten alle Provinzen einen mehr oder minder starken Ausfall 
der Haserernte, der im R heinland bis zu 0 ,93  M illionen Doppel- 
zentner ging und in Schlesien auch noch 0 ,69  und in B randen ­
burg 0 ,57  M illionen Doppelzentner betrug. D ie Kartoffelernte 
wurde im Oktober auf 240  953 802  Doppelzentner geschätzt, 
d. i. 80 ,5  M illionen Doppelzentner mehr a ls  im V orjahre. 
M an  muß weit in der Zeit zurückgehen, um eine größere K ar­
toffelernte zu finden. M an  ersieht h ieraus, daß die großen B e­
sorgnisse, die m an nach der großen Hitze im August wegen der 
Kartoffelernte gehegt harte, unbegründet gewesen find. E inen 
großen A usfall ergab die Heuernte. Wiesenheu wurden 104  und 
Kleeheu 76 M illionen Doppelzentner weniger geerntet a ls  im 
V orjahre.

Uotttifche Hagesscha«.
D ie M  i l i t ä r v o r l a g e ist, wie verschiedene B lä tte r 

sicher wissen wollen, bereits in der Sitzung des B undesraths 
vom 10. d. M . unverändert nach den Ausschußberichten, die n u r 
Aenderungen in den M otiven enipfohlen halten, endgiltig ange­
nommen worden. Diese Thatsache sei in dem offiziösen Bericht 
über die Sitzung n u r au s dem G runde mit Stillschweigen Über­
gängen worden, weil überhaupt in  diesen summarischen Ueber­
sichten diejenigen Angelegenheiten, die ausdrücklich a ls  sekret be­
zeichnet find, nicht berührt zu werden pflegen. Auch das Ab­
setzen von der T agesordnung am 3. ds. w ar in  dem offiziösen 
Berichte nicht erwähnt.

D ie B erathung  über die S t e u e r r e f o r m  v o r l a g e n  ist 
von den Fraktionen des Abgeordnetenhauses zum größten Theile 
zu Ende geführt, n u r die Konservativen, die F r e i k o n s e r -  
v a t i v e n  und die P o len  tagten gestern weiter. B et den Frei- 
konservativen ist der W iderstand gegen die Ergänzungssteuer 
größer, a ls  m an im allgemeinen angenommen hatte. D ie 64  
M itglieder zählende Fraktion hat in  der zahlreich besuchten 
S itzung die Ergänzungssteuer gegen 15 S tim m en  abgelehnt. Die 
n a t i o n a l l i b e r a l e  F r a k t i o n  hat der „B . B . Z ."  zufolge 
beschlossen, gegen die Vermögenssteuer (Ergänzungssteuer) zu 
stimmen und die Erhebung einer Erbschaftssteuer vorzuschlagen. 
D as C e n t r u m  nim m t zu den Vorlagen eine wohlwollende 
S tellung  ein, doch verlangt es ebenfalls vorher die Abänderungen 
des Wahlgesetzes kennen zu lernen.

D er R e i c h s h a u s h a l t  für 1 8 9 3 /9 4  balancirt in E in ­
nahme und Ausgabe auf rund 1 277 0 00  000  Mark. Die fort­
dauernden Ausgaben betragen rund 1 M illiarde 6 Mill. M ark. 
D ie einmaligen Ausgaben des ordentlichen E ta ts  erreichen die 
Höhe von rund 8 2^ /, M illionen M ark, die einmaligen Ausgaben 
des außerordentlichen E ta ts  betragen rund 188 M illionen Mark. 
M it dem H aushalt wird gleichzeitig dem Reichstage, wie in 
früheren Ja h re n , ein Anleihegesetz für Zwecke der Armee, der 
M arine und der Reichseisenbahnen, sowie zur Erhöhung der 
B etriebsfonds der Reichskasse zugehen. Die Höhe der Anleihe 
dürfte sich auf circa 149 M illionen M ark belaufen. Nach dem 
Etatsgesetz für die Schutzgebiete K am erun, Togo und Südw est­

sen der deutschen M arine , welche voll Bew underung die schöne, 
kühne Schifferin anstaunten. E in  herbeigerufener Arzt reichte 
ihr in  einem Glase einen stärkenden T rank , durch den sie sich 
w underbar gekräftigt fühlte.

W ie sie jetzt au s dem M unde ihres Geliebten erfuhr, be­
fand sie sich auf einem Schiff der vereinigten österreichisch-preu­
ßischen F lotte, welche von Kux Hafen aufgebrochen w ar, um die 
D änen aufzusuchen und vor allem den K apitän Ham m er anzu­
greifen. I m  Augenblick der höchsten G efahr hatte die Schiffs­
wache den kleinen Kahn bemerkt, worauf ein Boot ihr zur Hilfe 
eilte und sie vor dem sicheren Tode rettete.

S ob ald  sich In g e  vollkommen erholt hatte, erzählte sie m it 
gerötheten W angen und blitzenden Augen den erstaunten H örern 
die letzten Vorgänge auf ihrer heimischen In s e l, die empörenden 
G ew altthaten der D änen , die Gefangennahme und Hinwegführung 
ihres V aters und der angesehensten Einwohner, indem sie zu­
gleich m it den rührendsten W orten den deutschen Befehlshaber 
anflehte, die Unglücklichen zu schützen und die In s e l von dem 
überm üthigen Feinde zu befreien.

D ie B itten  und Klagen des schönen Mädchens machten 
einen tiefen Eindruck auf die tapferen M änner und fanden den 
entsprechenden W iderhall in  der B rust des Führers. Zugleich 
bestärkten ihn ihre Angaben über die Macht des Feindes, über 
die Anzahl seiner Schiffe und über die S tellung  desselben in 
seinem P la n e , ohne Zögern zum Angriff zu schreiten.

Auf seine F ragen ertheilte ihm In g e  über Alles den ge­
nauesten Aufschluß, so daß er von Neuem der Umsicht und der 
K lugheit des ebenso muthigen a ls  scharfsinnigen Mädchens seine 
höchste Anerkennung zollte. Ih re  Kenntnisse der kleinsten Einzel­
heiten überraschten ihn und ihre Angaben erschienen ihm so 
wichtig, daß er sich zum größten Danke verpflichtet fühlte. 
M ehr a ls  dies alles aber erfreute sie die G egenw art des gelieb­
ten Lorensen, an  dessen S e ite  sie die überstandencn G efahren schnell > 
vergaß.

X . Iahrg.

afrika balanciren diese E ta ts  m i^ 5 8 0  000  bezw. 143 000  und 
273  300 M ark.

Mehrfach verlautet, die r u s s i s c h e  R e g i e r u n g  habe 
die von D e u t s c h l a n d  a ls  Aequivalent für die Anwendung 
der Vertragszölle auf russische W aaren  geforderte Erm äßigung 
der russischen Eisen- und Kohlenzölle abgelehnt. Bestätigung 
bleibt abzuwarten.

Z u  der Nachricht, daß D r. S i g l  a ls  Reichstagskandidat in  
Kausbeuren aufgestellt werden solle, bemerkt die „ G e rm a n ia " : 
W enn die Nachricht sich bewahrheitet, begrüßen w ir dieselbe, weil 
die K andidatur S ig l  den W ählern  des Kreises Kausbeuren G e­
legenheit bieten würde, zu zeigen, ob bloß die Bevölkerung des 
Heimatsbezirkö S ig ls  oder auch diejenige anderer bayerischer 
Distrikte der politischen und religiösen V erirrung  soweit anheim ­
gefallen ist, daß sie es über sich bringt, für einen Kandidaten zu 
stimmen, welcher C entrum  und katholische Kirche gleichmäßig be­
kämpft. Dabei würde sich weiter zeigen, ob m an inzwischen in  
B ayern  die richtige Lehre und Konsequenz aus dem Kelheimer 
W ahlresultat zu ziehen verstanden hat.

D er s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P  a r  t e i t a g hat gestern 
m it 167 S tim m en  beschlossen, die M aifeier am 1. M ai abends 
zu begehen. F ü r  die Verlegung der Feier auf den nächsten 
S o n n tag  nach dem 1. M a i stimmten 71 Delegirte, für absolute 
Arbeitsruhe am 1. M ai n u r fünf. F ü r  die absolute A rbeitsruhe 
sprach namentlich D r. Adler-W ien, welcher meinte, daß, wenn 
m an die Arbeitsniederlegung in diesem J a h re  nicht habe, m an 
sie überhaupt nicht mehr bekommen werde. Dagegen sprachen 
vornehmlich von V ollm ar und Nebel. Letzterer sagte, sei die 
P a r te i im S tan d e , 100 0 00  Arbeiter, die infolge der A rbeits­
niederlegung arbeitslos werden w ürden, auf M onate zu u n te r­
stützen, so möge m an dem onstriren; die Bourgeoisie wäre sehr 
thöricht, wenn sie den Kampf nicht aufnehme, bei dem die P a r te i  
eine schwere Niederlage erleiden müßte.

D er B e s u c h  d e s  r u s s i s c h e n  T h r o n f o l g e r s  i n  
W i e n  und der freundschaftliche Charakter, den derselbe trug , 
m uß, wenn auch der Zarewitsch eine politische Mission nicht zu 
erfüllen hatte, imm erhin a ls  ein erfreuliches Sym ptom  fü r die 
augenblicklich befriedigenden Beziehungen zwischen Oesterreich und 
R ußland  gelten. D aß  dam it in der politischen Konstellation im  
allgemeinen eine Verschiebung nicht eingetreten ist, darüber wird 
sich wohl niemand Illusionen  machen. Auf den Besuch des 
russischen Thronfolgers am österreichischen Hofe ist der des Königs 
und des T hronfolgers von R um änien  gefolgt. Auch diese wurden 
sehr herzlich empfangen, wie das dem freundnachbarlichen V er­
hältniß entspricht.

I n  der f r a n z ö s i s c h e n  K a m m e r  wurde am M itt­
woch der Gesetzentwurf über die Presse vor überfüllten G allerten 
in  stürmischer S itzung berathen. Laguerre (radikal) bekämpft den 
Gesetzentwurf a ls  unnütz und gefährlich. De M un  (Rechte) 
führt au s, daß die gegenwärtige Lage das R esultat der a n ti­
religiösen Erziehung sei, welche der Bevölkerung gegeben werde. 
M inisterpräsident Loubet bestreitet, daß die R egierung den 
offiziellen A theism us predige und das religiöse G efühl zu zer­
stören suche; die Republik unterdrücke die R eligion nicht, sie 
respekttre die G laubensfreiheit. D ie royalistische Rechte und die 
liberale U nion wollen gegen den E ntw urf stimmen. —  Von den

Noch an  demselben T age wurde ein KriegSrath abgehalten 
und der Beschluß gefaßt, ohne Zögern auf der In s e l  S y l t  zu 
landen, um  die D änen zu vertreiben, womöglich aber den K a­
pitän  H am m er m it seiner Flotille abzuschneiden und zu fangen. 
E s w ar ein herrliches Schauspiel, a ls  sich das stattliche L inien­
schiff „der K aiser", die Panzerfregatte „Radetzky" und die vier 
großen Dampfkanonenboote „S eehund" und „B asilisk", der 
schnelle „B litz" und der gewaltige „W all"  in Bewegung setzten, 
um  die D änen zu vernichten D a  die vorhandenen Lootsen, 
wegen der Schwierigkeiten, welche das gerade für größere Schiffe 
doppelt gefährliche W attenm eer darbietet, nicht ausreichten, so 
wurde dem hinlänglich m it den eigenthümlichen Verhältnissen 
vertrauten  Lorensen der ehrenvolle A uftrag zu T he il, die Lei­
tung  der ganzen Expedition zu übernehmen. M it seiner H ilfe 
gelang es auch, die F lotte  nach der H oyer-und Pandertiefe zu füh­
ren, wo jedoch der Landung wegen des M angels an kleinen 
Fahrzeugen sich unüberwindliche Hindernisse entgegenstellten, so 
daß davon Abstand genommen w urde, indem m an sich vorläufig 
damit begnügte, den K apitän  H am m er von allen S e iten  einzu­
schließen. W ährend die Schm altiefe bet F üh r von den leichter 
beweglichen Kanonenböten „ W a ll" , „S eeh un d" und „B asilisk" 
besetzt wurde, stellte sich der „B litz" ihm bet S y l t  entgegen, um 
ihn am Entschlüpfen zu verhindern.

Unterdeß schmachteten noch imm er die Gefangenen in ihrem 
Kerker, litten nach wie vor die Bew ohner der In s e l un ter der 
drückenden D änenherrschaft, so daß die schöne In g e  nicht wagen 
durste, in  das H aus ihrer M utte r zurückzukehren, wo sie sicher 
neue V erfolgungen erw arteten. Ebenso wenig konnte und wollte 
sie bet der F lotte bleiben, so ungern sich auch der treue Lorensen 
von ihr trennte. I n  dieser Verlegenheit fand sie Zuflucht in 
dem Hause des K apitän Andersen, der m it ihrem Verlobten nahe 
verw andt und innig  befreundet war. D ie junge F ra u  desselben 
empfing sie wie eine Schwester, und der wackere M ann  tha t 

i Alles, was in  seinen Kräften stand, um  ihren Kummer zu zer- 
' streuen.



Morgenblättern halten die gemäßigt-republikanischen B lä tte r nach 
dem Verlaufe der gestrigen Kammerfitzung die Annahme des 
Gesetzentwurfs über die Presse fü r möglich, eine große Anzahl 
radikaler und monarchistischer B lä tte r betrachten jedoch den S tu rz  
des Kabinets als unvermeidlich.

I n  B e l g i e n  dauern die Manifestationen zu Gunsten des 
allgemeinen Sttmmrechis fo rt, und Zusammenstöße zwischen 
den Manifestanten und den Hütern der öffentlichen Ordnung find 
an der Tagesordnung.

Der in  L o n d o n  verhaftete französische A n a r c h i s t  
F r a n c o i s ,  Genosse Ravachols, soll auf Beschluß des Polizei- 
gerichts nunmehr an Frankreich ausgeliefert werden. Francois 
hat gegen diesen Beschluß Berufung eingelegt und auf diese Weise 
wenigstens wieder eine Galgenfrist gewonnen.

Auch die abgeänderte D a m a r a l a n d k o n z e s s i o n  
wjLd in  Kreisen der Kolonialfreunde ungünstig beurtheilt, da der 
neue Vertrag den Engländern eine eventuelle Zinsgarantie des 
Reiches von 4 »/<> auf die Geiammtkosten anzulegender noth­
wendiger Eisenbahnen zusichert. M an meint, daß, wenn das 
Reich schon eine 4prozenttge Verzinsung garantiren wollte, dafür 
sicher auch deutsches Kapita l zu haben gewesen wäre.

Deutsches Hkich.
B e r l in ,  17. November 1892.

— Se. Majestät der Kaiser empfing heute u. a. den neu­
ernannten königl. württembergischen Milttärbevollmächtigten am 
hiesigen Hofe von W alter. Morgen früh begtebt sich der Kaiser 
m it dem heute Nachmittag aus P a ris  hier eingetroffenen Groß­
fürsten W lad im ir von Rußland zu den Hofjagden nach der Göhrde 
in  Hannover.

—  Das Protektorat über die deutschen Kriegervereine hat 
der Kaiser, wie Berliner B lä tte r melden, abermals abgelehnt. 
Dem Vorsitzenden des ersten Bezirks, B e rlin  und Umgegend, der 
das Gesuch vortrug, erwiderte der Kaiser, daß erst dann der 
geeignete Zeitpunkt gekommen sei, ihm als obersten Kriegsherrn 
dieses Protektorat anzutragen, wenn die Organisation der Krieger- 
vereine eine einheitliche, ganz Deutschland umfassende sei. Se i 
dies erreicht, dann werde er das Protektorat gern annehmen.

—  Staatsminister von Böttichec und der hanseatische Ge­
sandte D r. Krüger haben sich nach Hamburg begeben, um dort 
morgen Vorm ittag der Leichenfeier des Bürgermeisters D r. 
Petersen beizuwohnen. Von S r. Majestät dem Kaiser, Ih re r  
Majestät der Kaiserin Friedrich und dem Reichskanzler G raf 
C apriv i find den Leidtragenden warme Beileidstelegramme zu­
gegangen.

—  D ie Nachricht, der kommandirende General des 8. 
Armeekorps von Loö in  Coblenz, ein Katholik, sei als Nach­
folger des Grafen C aprivi auf dem Reichskanzlerposten ausersehen, 
w ird von der „Coblenzec Zeitung" als aus der L u ft gegriffen 
bezeichnet.

- -  Zu  der gestrigen Sitzung des StaatSministeriumS waren, 
wie man nachträglich erfährt, auch der Staatssekretär im Reichs­
schatzamt, Freiherr von Maltzahn, sowie der Präsident der Reichs­
bank, D r. Koch, zugezogen worden. D ie Sitzung dauerte bis 
nach 5 Uhr, es sollen lediglich Reichsangelegenheiten zur Ver­
handlung gestanden und außer der Thronrede auch die Frage 
der Deckung der Mehrkosten der M ilitä rvorlage berathen wor­
den sein.

—  G raf Hardenberg vom zweiten pommerschen Ulanen­
regiment N r. 9, der am 11. d. M . gelegentlich einer Parforce­
jagd in Demmin m it dem Pferde stürzte und auf Veranlassung 
des Regiments-Oberstabsarztcs D r. Huth nach der hiesigen K lin ik 
in  der Ziegelstraße gebracht wurde, ist dort heute Morgen um 
5*/z Uhr seinen Verletzungen erlegen.

— Eine Nichte des Reichskanzlers w ird nächstens bei Hofe 
eingeführt, sie ist als Hofdame der Prinzessin Ändert von Anhalt 
defignirt.

—  Chef Ramsay kehrt, wie der „Hamb. Korresp." meldet, 
nicht nach Kamerun zurück, er w ird sich vielmehr nach seinem 
zu Anfang nächsten Monats ablaufenden Urlaub nach Afrika 
begeben.

—  W ie der „V . Z ."  ans Bceslau berichtet w ird, erklärte 
der Oberlandesgerichtspräfident Kunowski auf die sozialdemokra- 
tische Beschwerde bei dem Justizminister über die Aeußerung des 
Landgerichtsdirektors Schmidt, betreffend die Meineidstheorie 
der sozialdemokratischen P arte i, die Untersuchung habe weder 
eine Beleidigung noch eine sonstige strafbare Handlung Schmidts 
ergeben.

—  W ie die „Kreuzztg." vernimmt, ist der aus dem S y - 
nodalvorstande und 18 weiteren von der Generalsynode ge-

AlS die Dänen der Gefahr inne wurden, welche ihnen 
durch den jtmmer näher rückenden Feind drohte, suchten sie sich 
auf gute M an ier von der Inse l zu entfernen.

Es wurde nun in aller S tille  eine Anzahl kleiner Watten- 
schiffe herbeigeschafft, welche das neunte Steirische Jägerbataillon 
bestig, um die Inse l m it Handstreich zu nehmen. M it  H ilfe des 
erfahrenen Andersen, den die schöne In g e  begleitete, landeten 
die tapferen Schützen in  Mankmarsch und auf Nässe, von wo 
sie, ohne auf Widerstand zu stoßen, nach Keitum marschirten.*) 
Es stellte sich heraus, daß die dänischen Soldaten bereits die 
Inse l geräumt hatten.

Unbeschreiblich war der Jubel und die Freude der Bewoh­
ner, welche die österreichischen Truppen als ihre Befreier be­
grüßten und ihnen einen feierlichen Empfang bereiteten. 
D ie jungen Mädchen des Dorfes überreichten dem Hauptmann 
Blumenkränze und schmückten die Hüte der Jäger m it frischem 
Laub. M an drängte sich um die schmucken Schützen und be­
wirthete sie m it dem Besten, was Küche und Keller hergab. 
Abends aber wurde in  der Halle zu Ehren der Gäste ein fröh­
liches Fest gegeben, wobei die Söhne der Alpen in  ihren kleid­
samen Waffenröcken sich lustig m it den Töchtern der Inse l im 
Kreise drehten und dazu ihre „Schnaderhüpfeln" sangen.

Am  19. J u l i  um sieben Uhr abends wurde der gefürchtete 
Kapitän Hammer gezwungen, sich m it 200 M ann den Deutschen 
zu ergeben, worauf er nach einer preußischen Festung abgeführt 
wurde.

Unterdessen war die schöne Inge  zu ihrer M u tte r zurückge­
kehrt und erzählte ihre Abenteuer und die überstandenen Gefah­
ren, wobei sie des geliebten Lorensen gedachte und die gute 
Frau m it ihren B itten  und Thränen so lange bestürmte, bis

*) Historisch.

wählten M itgliedern bestehende Synodalrath auf den 30. No­
vember nach B e rlin  berufen. Anscheinend hat diese Berufung zu 
der Verwechselung Anlaß gegeben, daß der Generalsynodal- 
vorsiand bereits jetzt einberufen sei und an den Berathungen 
der Generalsuperintendenten in  Sachen des Apostolikums theil- 
genommen habe.

—  Die allgemeine Konferenz der deutschen Sittlichkeits- 
Vereine, welche jüngst in  Darmstadt abgehalten wurde, hat be­
schlossen, eine P etition  an die Bundesregierungen und den 
Reichstag zu senden, damit die Anzahl der Schankwirthschaften 
geregelt werde, wie es in Holland m it bestem Erfolge geschehen, 
nämlich nach der Einwohnerzahl.

—  Der polnische Kandidat bei der Reichstagsersatzwahl in  
Stuhm-Marienwerder, Herr v. Donim irski, hat in  einer W ähler­
versammlung in  S tuhm , nach der „Danz. Z tg .", sich bereit er­
klärt, fü r die Bew illigung der M ilitä rvo rlage  einzutreten. —  
E r steht damit bisher unter seiner Parte i vereinzelt da.

—  D ie Vorarbeiten fü r die E inführung der Sonntagsruhe 
fü r alle gewerblichen Betriebe, an welchen sie noch nicht ein­
geführt ist, sollen nunmehr, wie der „Confektionär" m ittheilt, 
so beschleunigt werden, daß die Sonntagsruhe spätestens am 1. 
A p r il 1893 überall bestimmt zur E inführung gelangen kann.

—  Der B erliner Stadtverordnetenvorsteher D r. Stryck hat 
einen längeren Urlaub angetreten und begiebt sich zur Kräftigung 
seiner Gesundheit m it seiner Fam ilie nach Ita lie n . M an w ird 
nicht fehlgehen in der Vermuthung, daß diese Reise nur der V o r­
läufer einer gänzlichen Zurückziehung vom öffentlichen Leben 
sein soll.

—  D ie R itte r des Eisernen Kreuzes im Kölner Veteranen- 
Verein haben nach der „Kölnischen Volkszeitung" beschlossen, 
an den Reichstag eine Petition  wegen Gewährung eines 
EhrensoldeS von 450 Mark fü r die Inhaber der ersten 
Klasse und von 150 Mark fü r die Inhaber der zweiten Klaffe 
zu senden.

— A uf Grund des Gesetzes, betr. die Unterstützungen der 
Fam ilien der in Friedensübungen einberufenen Mannschaften, 
muß das Reich die den Lieferungsverbänden der einzelnen 
Bundesstaaten erwachsenen Kosten erstatten. Z u  diesem Zwecke 
dürfte, der „N . A. Z ."  zufolge, in den nächstjährigen E tat zum 
erstenmale eine Position, und zwar in  Höhe von 2 M illionen , 
eingestellt werden.

—  Die Anklage gegen Ahlwardt in Sachen seiner „Juden­
flin ten" ist diesem jetzt zugestellt worden. S ie  umfaßt nebst 2 
Anlagen 114 Seilen. 6 Personen sollen beleidigt sein, 64 
Zeugen find aufgeführt.

Hamburg, 17. November. I n  der gestrigen Sitzung der 
Bürgerschaft wurde vom Senat das Budget fü r 1893 über­
reicht. Dasselbe schließt m it einem Fehlbeträge von 4  278 886 
M ark ab.

Ausland.
Wien, 16. November. Der Fürst-Erzbischof Kohn ist ein­

getroffen, um sich dem Kaiser vorzustellen und den Eid in  die 
Hände des päpstlichen N untius abzulegen. E r empfing in Olmütz 
eine Deputation zwölf czechischer Abgeordneten aus Mähren, die 
ihm die Freude über seine W ahl ausdrückten. D ie Deputirten 
bemerkten in  ihrer Ansprache, Kohn werde einst auch berufen 
sein, bei der böhmischen Königskrönung dem Herrscher die Krone 
aufs Haupt zu setzen.

Wien, 17. November. Der König von Rumänien und 
Ministerpräsident Kalnoky konferirten gestern über zwei Stunden.

W ien , 17. November. Der König und der Thronfolger 
P rinz Ferdinand von Rumänien nahmen gestern Abend bei dem 
Erzherzog K a rl Ludwig den Thee ein und verabschiedeten 
sich bei dieser Gelegenheit bald von den M itgliedern des kaiser­
lichen Hauses. Heute Morgen machten der König und der 
P rinz Ferdinand im  Zivilanzuge einen Spaziergang durch die 
S tadt und frühstückten alsdann gegen 1 Uhr in  den Gemächern 
des Königs.

Wien, 17. November. Der Ministerpräsident D r. Wekerle 
konferirte heute M ittag  m it dem Grafen Kalnoky und w ird heute 
Nachmittag dem Kaiser über die B ildung des neuen Kabinets 
Bericht erstatten.

PariS, 17. November. Heute werden Loubet, Ricard und 
Bourgeois sprechen. Pichon w ird namens der Radikalen gegen 
das Preßgesetz sprechen. —  Charles Leffeps erklärt, die Adm i­
nistratoren der Panama-Gesellschaft seien ein Opfer von I n ­
triguen. Der Prozeß werde ergeben, daß von ihnen keine Gelder 
vergeudet, sondern daß die Administratoren persönlich die größten 
Opfer gebracht.

diese ih r das Versprechen gab, bei dem Vater, wenn dieser zu­
rückkehren würde, ein gutes W ort fü r die Liebenden einzulegen.

Am I .  August wurden die Friedensprälim inarien geschlossen, 
und fünf Tage später die S y lte r Patrio ten von der dänischen 
Regierung aus ihrer Hakt entlassen. Ih re  Ankunft auf der I n ­
sel war ein allgemeiner Fest- und Freudentag, nicht nur fü r ihre 
Fam ilien, sondern fü r sämmtliche Bewohner. Männer und 
Frauen, Greise und Kinder erwarteten sie am Ufer, die öster­
reichische Besatzung, die Matrosen von der Flotte begrüßten sie 
m it einem lauten Hurrah und Alle entblößten ehrfurchtsvoll die 
Häupter, als die würdigen M ärtyre r das Land unter dem 
Donner der Geschütze und dem Schmettern der österreichischen 
M ilitärm usik betraten. D ie ganze Versammlung, an deren 
Spitze die Patrioten schritten, zog nach der alten Kirche, wo der 
neue deutsche P fa rre r einen Gottesdienst zur Feier des Friedens 
abhielt und die Gemeinde m it bewegtem Herzen das herrliche 
Lied anstimmte: „N un  danket alle G o tt!"

Noch an demselben Abend erhielt Inge  aus der Hand ihres 
Vaters den Lohn ihrer Liebe, indem der sonst so strenge Kapi­
tän die Verdienste des wackeren Lorensen anerkannte und seine 
E inw illigung zu ihrer Verbindung m it dem Obersteuermann gab, 
unter der Bedingung, daß derselbe nach dem Frieden seinen Ab­
schied nehmen und auf S y lt  wohnen sollte, was dieser auch ver­
sprach, obgleich er nur m it schwerem Herzen die preußische M a ­
rine verließ und seine ehrenvolle Stellung aufgab.

Der alte Kapitän sehnte sich nach Rübe, und so tra t Lo­
rensen an seine Stelle und übernahm die Führung des neuen 
Schiffes, welches an demselben Tage, wo er m it der schönen 
In g e  in  der Kirche zu Keitum getraut wurde, vom Stapel lief 
und den glücklich verheißenden Namen erhielt: „D ie  Rose
von S y lt " .

Arovinziaknachrichte».
Culmsee, 17. November. (Vorschußverein). Mittwoch den 16. No­

vember d. Js. abends 8 Uhr fand im Saale des Herrn P . Haberer die 
Generalversammlung des hiesigen Vorschußvereins, e. G. m. unbeschr. 
Haftpflicht, pro 3. Q uarta l d. I .  statt. Die Betheiligung der Genossen 
war eine rege, denn es waren 49 Mitglieder erschienen. Die Tages­
ordnung begann mit dem Geschäftsbericht des Direktors, woraus ersicht­
lich war, daß das Geschäft zwar ruhig aber glatt und sicher weiterging, 
wenngleich sich der Geldumsatz sichtlich nicht vergrößert hat. Die M it ­
glieder wurden auch an die Einzahlung von Geschästsguthaben erinnert. 
Als dann erfolgte die von Vorstand und Aufsichtsrath beantragte Aus­
schließung von 10 Mitgliedern, welche die statutarischen Verpflichtungen 
nicht erfüllt und einer es sogar zur Wechselklage hat kommen lassen. 
Daraus erfolgte die Wahl des Kontroleurs pro 1893/95 mittels Stimm­
zettel und wurde auf Vorschlag des Aussichtsraths der bisherige Kontroleur 
mit 44 Stimmen wiedergewählt, während sich 4 Stimmen zersplitterten. 
I n  Stelle der statutenmäßig ausscheidenden drei Aufsichtsrathmitgliedern 
wurden zwei der ausscheidenden Herren pro 1893/95 wiedergewählt! 
das dritte Mitglied wurde bei der darauffolgenden engeren Wahl mit 6 
Stimmen Mehrheit neu gewählt.

Neumark, 16. November. (Der Kompagniesührer in der kaiserlichen 
Schutztruppe) in Deutsch-Oslafrika, Herr Ramscy, der kürzlich aus KamerUN 
zum Besuch seiner Eltern hierselbst eintraf, ist nach Göttingen abgereist, 
um dort astronomische Studien zu machen. Wie die „D. Z ." hört, wird 
Herr R . bereits im Dezember sich »ach Ostafrika begeben. Die beiden 
schwarzen Diener, Zuluneger im Alter von 15 Jahren, sind während 
dieser Zeit mit außerordentlichem Fleiße dabei, sich unter Leitung des 
Herrn Lehrer Wisniewski im Deutschen und im Rechnen zu vervoll­
kommnen.

Marienburg, 17. Nooember. (Vom Schloßbau). Die anhaltend 
günstige Witterung ermöglicht die Bauförderung im Außenbau reckt 
lange, so daß erhebliche Fortschritte zu verzeichnen sind. Die nunmehr 
im wesentlichen als vollendet zu betrachtende Hauptaufgabe in diesem 
Jahre ging dahin, die Schloßkirche wieder in alter Pracht erstehen zn 
lassen. Zunächst wurde um den Chor der Kirche ein neuer Fries ein­
gefügt, über welchem ein Granitgesims liegt, unterbrochen von den auf 
den neun alten Strebepfeilern ruhenden Wasserspeiern. Diese Strebe­
pfeiler tragen ferner durchbrochene Fialen mit reichen Sandsleinkrönun­
gen, und zwischen den Fialen erheben sich Ziergiebel, die durch Giebel- 
und Kreuzblumen einen besonderen Schmuck erhielten. Dieser gesannnte 
Giebelkranz ist, wie die „Nog.-Ztg." berichtet, von bedeutender architek­
tonischer Wirkung und zeigt in seinem ganzen Charakter aus die hohe 
Bedeutung des HauseS hin. Das spitze Dach der Kirche, jetzt noch pro­
visorisch mit gewöhnlichen Ziegeln gedeckt, wird im nächsten Jahre mit 
farbigen glasirten Dachsteinen versehen werden. Auf dem First des 
Daches erhebt sich in früh-gothischer Form ein Dachreiter, und ziert die 
äußerste Dachspitze ein mächtiges schmiedeeisernes Kreuz. —  Was die 
weiteren Arbeiten anbelangt, so wurde die innere Wehrmauer auf der 
der Stadt zugekehrten Südseite des Hochschlosses vollendet. Auf dem 
östlichen Ende wird dieselbe unterbrochen von einer Ausfallpforte, von 
welcher eine Laufbrücke die Verbindung mit der Stadt ermöglicht. Links 
von der mit einem halbrunden Thürmchen versehenen Pforte erhebt sick 
das in mittelalterlichem S til ausgeführte Psörtnerwohnhaus, das dem­
nächst seiner Vollendung entgegengeht. Außerdem arbeiten jetzt nock 
zahlreiche Hände an dem Ausbau des Herrendansk, welcher nach seiner 
im nächsten Jahre zu erwartenden Vollendung mit seinen massigen For­
men einen hervorragenden Punkt der Südwestecke des Hochschlosses 
bilden wird.

Königsberg, 15. November.) (Von der medizinischen Prüfungskom­
mission) zu Königsberg sind im Jahre 1891/92 im ganzen 63 Doktoren 
und Kandidaten der Medizin geprüft worden. Davon bestanden die 
Prüfung 22 mit genügend, 27 mit gut und 7 mit sehr gut, 7 bestanden 
die Prüfung nicht oder traten zurück. Von der pharmazeutischen Prüfungs­
kommission wurden 23 Kandidaten geprüft, davon bestanden 4 mit genügend, 
15 mit gut und 2 mit sehr gut.

P illau , 17. November. (Die Lachsfischerei) findet hier fortgesetzt stau- 
Es werden durchschnittlich bei jedem Fang drei Centner Lacks erbeutet, 
der Preis für das Pfund hält sich aus 70 Pfennige und darüber. 
ganzen betheiligien sich 8 Lackskutter daran, indeß sind 37 Fischer der 
llmgeqend auf den Lachsfang eingerichtet.

Rössel, 14. November. (M ord). Vorgestern morgens fand man den 
Schuhmacher Weiermüller aus Klawsdors am Eingänge des Ortes tod> 
auf. Nach Feststellung einer Gerichtskommission ist W . ermordet worden- 
Der Schädel ist durch wuchtige Schläge mit einem stumpfen JnstrumeN» 
zerschmettert und der Körper arg zugerichtet. Ein Raubmord scken" 
ausgeschlossen zu sein, da der Erschlagene ein armer M an n  war und 
keine Baarmittel bei sich führte.

Goldap, 15. November. (Nahrungsmittelverfälschung). Eine Besitz^ 
frau B . aus Allenbude, welche in ein größeres Stück Butter, welches w  
einem hiesigen Herrn verkaufte, ein Stück Talg hineingethan hatte, wurde 
dieserhalb vom hiesigen Schöffengericht wegen Betruges zu 14 Tagen 1^' 
sängniß verurtheilt. -

Stallupönen, 16. November. (Als ein Zeichen der Zeits darf eo 
wohl betrachtet werden, daß sich zu der vakanten Stelle eines Recknungs- 
sührers in der Domäne U. 20 Bewerber gemeldet haben, darunter zw^ 
mit Universitätsbildung. Das Gehalt beträgt 300 Mk. bei sre>" 
Station. .

Bromberg, 16. November. (Der Bahnhosstunnel) ist heule Naw 
mittag 5 Uhr dem öffentlichen Verkehr übergeben worden. -

Posen, 15. November. (Bahnsrevel. Dekanatsoersammlung). 
der Bahnstrecke Rokietnica > Meseritz wurde wiederum zweimal oersuck>, 
Eisenbahnzüge zum Entgleisen zu bringen. Am Sonnabend Abend waren 
bei der Station Birnbaum zwei sünf Meter lange Bretter über ein 
Schiene gelegt, was vom Lokomotivführer jedoch noch rechtzeitig bew«" 
wurde. Am Sonntag früh wurde die Freoellhat wiederholt und zw- 
Bretter über beide Schienen gelegt. Auch diesmal wurde das Hindern«? 
noch vor Abgang des Zuges bemerkt und beseitigt. —  Seit 20 I a h " -  
fand hier gestern zum erstenmale wieder eine Dekanalsversammlung an 
der ganzen Diözese Posen-Gnesen statt. Der Sitzung ging ein feierliche 
Gottesdienst im Dom und eine größere Tafel im erzbischöflichen Palaw 
voraus. Im  ganzen waren 60 Domherren und Dekane anwesend. . ,

Gchneidemühl, 15. November. (Scknitter.Extrazüge) lausen M  
wieder auf unserem Bahnhof ein. I n  der vergangenen Nacht brack- 
ein solcher Zug über 2000 Sachsengänger, die des besseren Verdienste 
halber während des letzten Sommers die östlichen Provinzen verlasten 
hatten, in ihre Heimath zurück.

Lokaknachrichten.
Thorn, 18. November 1892-

—  (A u s z e ic h n u n g ). Dem emeritirten Lehrer Herrn Herholz
selbst ist von S r. Majestät dem König der Adler der Inhaber des königl 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. Durch den , 
Ersten Bürgermeister Dr. Kohli wurde gestern Herrn Herholz die Dekora 
tion überreicht. . ,

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  a u s  dem B e z i r k  der  k ö n i S ' 
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Versetzt sind: der 
gierungsbaumeister Masckke in Bromberq nach Danzig, Stationsaustey 
Klemp in Tempelburg nach Schlockau, die Stationsassiftenten Mauer 
Bütow als Stationsaufseher nach Tempelburg und M üller V  in Zollbru 
nacv Bütow. Die Prüfung haben bestanden: der technische Bureau 
diätar Krause in Bromberg zum technischen Eisenbahnsekretär, Zeiawe 
aspirant Rosö in Posen zum Zeichner, die Stationsaspiranten Kutzner 
Argenau, LengowSki in Tilsit und Seydler in Darkehmen zum Station 
assistenten. Dem Bremser Eisenblätter in Eydtkuhnen ist für den 
guten" Ausfall der Prüfung zum Packmeister eine Belohnung bewllus

—  ( Di e  C h o l e r a )  scheint sich leider in unserer Provinz einrüstet 
zu wollen. Vor mehreren Tagen wurde bei einer alten Frau, die 
Kurzebrack bei Marienwerdsr verstarb, Cholera festgestellt. Am Son 
abend ein weiterer Fall bei einem Arbeiter in Rothhof, der den ^  " 
vorher in Marienburg gewesen war und dort dem SchnapS und 
kräftig zugesprochen haben soll, und gestern wurde der „Elbinger
ein neuer Erkrankungsfall aus Marienburg gemeldet. E in Arbeiter, o 
die Woche hindurch in Lindenau gearbeitet und Sonnabend zu !ew 
Familie in Marienburg zurückkehrte, Sonntags und MontagS in v 
schiedenen Kneipen eine Masse Schnaps und Bier vertilgte, erkrsn 
Montag abends unter choleraähnlichen Erscheinungen. Alle A n zeA ^  
trafen zu, man schaffte den M an n  noch selbigen Tages nach dem
koniffenhaus, wo 
zeichen hat man

chaffte den M an n  noch selbigen Tages nach dem ^  
s er sich Tags darauf aber besserte. Bestimmte " ,  
zwar noch nicht, die Stuhlentleerungen sind leider i"

-

i

i



1

I

gegossen, doch sind gestern zwei D anziger Aerzte in  M arien b u rg  einge­
troffen, die den F a ll gen au  untersuchen sollen, ob hier Cholera vorliegt. 
Nach M arienbu rger B lä ttern  soll der Kranke nach dem U rtheile des 
Polizeiarztes lediglich allzu sehr gekneipt haben. —  D ie  ärztlichen U n ter­
suchungsstellen im S trom geb iet der Weichsel revidirten in  der Z eit vom  
1. biS 15. d. M . 8 75 3  Schiffe, 1206  F löß er und 6 3 1 7 4  P erson en ; desinfi- 
zirt w u rd en  5 9 0 4  Schiffe und 3 60  F löß er. B e i den untersuchten P ersonen  
wurden weder Cholera- noch choleraverdäcktige Erkrankungen festgestellt. —  
I n  der am 15. d. M ts . unter Vorsitz des O berpräsidenten S ta a tsm in is ter s  
von G oßler in  B rom berg stattgehabten K onferenz, betr. V ereinbarun g  
von M aß regeln  zur Abwehr der Choleraeinschleppung durch die F löß erei, 
ergaben, so berichtet die „Ostd. P r ." , die statistischen E rm itte lungen , daß 
in den J a h ren  1 88 9 /9 2  durchschnittlich 2 0 0 0  W eichseltraften im W erthe 
von etw a 4 0  M illio n en  M ark über die russische Grenze bei Sckillno im  
Flößereiverkehr eingeführt w orden sind. I n  letzterem w urden durch­
schnittlich 2 4 0 0 0  F löß er jährlich beschäftigt- w o vo n  etw a Vs O esterreichs, 
Vs Russen und V . Deutsche w aren . V o n  den besagten E in fuhren  gehen 
etwa Vi, ca. 5 10  T raften  nach Thorn, Sckulitz und F ord on , ca. V i nach 
dem W eichselgebiet unterhalb F ordon  und mehr a ls  die H älfte durch den 
Hafen B rahem ünde nach B rom berg. S ta a tsm in ister  von  G oßler stellte 
im Laufe der E rörterungen , wobei sich sämmtliche In teressen ten  gegen  
eine gänzliche Sch ließung des G renzverkehrs erklärten, eine eventuelle  
M aßregel zur A nnahm e anheim , durchweiche vorgesorgt sei, im N o t h ­
f a l l e  s o f o r t  2 0 0 0  a u s l ä n d i s c h e  u n d  g e s c h u l t e  F l ö ß e r  i n s  
d e u t s c h e  G r e n z g e b i e t  d e r  W e i c h s e l  z u  s c h a f f e n .  Diese V o r­
sorge w urde von  In teressen ten  freudig begrüßt, um somehr, a ls  sie eine 
wirksame H andhabe biete, auch im inländischen Verkehr den ganz unbe­
rechtigten Lohnerhöhungen und den ganz unbegründeten S tre ik s der 
inländischen F löß er, welche des öfteren vorgekommen und den deutschen 
U nternehm ern unersetzliche große Verluste gebracht haben, entgegen­
zutreten.

—  ( C e n t r a l v e r e i n  w e s t p r e u ß i s c h e r  L a n d w i r t h e ) .  D ie  
V erw altungsrathssitzung des C entra lvereins westpreußischer Landwirthe  
M D anzig  ist n u n  aus den 10. Dezember verschoben worden.

—  ( G e g e n  v o r z e i t i g e s  H e i r a t h e n  d e r  L e h r e r )  hat,
der „K ön. H art. Z tg." zufolge, die R eg ierung  zu K önigsberg kürzlich eine 
V erfügung erlassen, w orin  es im E in g a n g  heißt: „ E s  ist wiederholt
vorgekommen, daß die zweiten Volksschullehrer sich ohne Rücksicht auf ihr 
Einkommen und auf die ihnen zur V erfügung  gestellte A m tsw oh n u n g  
veiheirathet und später in  ihren Gesuchen diesen Um stand a ls  G rund  
für ihren Wunsch nach einer frühzeitigen B eru fu n g  auf eine selbständige 
Lehrerstelle geltend gemacht haben".

—  ( U n e c h t e  r u s s i s c h e  R u b e l n o t e n ) .  V o n  den russischen 
Rubelnoten zu 3 , 5 und 10 R ubel neuen M u sters sind Falschstücke im  
Um lauf. D ie  Erkennungszeichen lassen sich zwar im E inzelnen  nicht a n ­
geben, w eil die Fälschungen in  den verschiedenen A u sg ab en  der N oten  
von einander abweichen, a ls  gem einsam es M erkm al besitzen aber nach 
einer Bekanntm achung der königlichen Eisenbahndirektion in  B r e s la u  die 
Falschstücke grobe, schroffe und flüchtige Sckraffirungen  in  der Zeichnung, 
während die Zeichnung der echten N oten  b is in  die feinsten Theile künst- 
ierische Vollkom m enheit ausweist.
^  —  ( S t e u e r v e r h ä l t n i s s e  i n  d e n  w e  st p r e u ß i s c h e n
S t ä d t e n  v o n  m e h r  a l s  10 0 0 0  E i n w o h n e r n ) .  I m  E ta ts-  
lahre 1 8 9 1 /9 2  entfielen au f den Kopf der B evölkerung an

direkten G e- Korpora- S te u e r n

D anzig  . . 
E lbing  . . 
T h o r n  
G raudenz . 
Dirschau . 
M arienbu rg  
Konitz

S t a a t s ­
steuern

Mk.
9 ,2 4
6 ,4 0

11 ,05
5 ,4 7
5 ,1 6
6 ,7 4

10,46

meinde-
Abgaben

Mk.
14,38

9,51
9 ,7 7
7 ,1 5

1 5 ,62
13,76
11,58

tio n s-  
Abgaben  

Mk. 
0,01 
0 ,3 9  
0 ,6 7  
1,91  
1 ,0 8  
3 ,0 2  
1 ,60

über­
haupt
Mk.

23 .63  
1 6 ,30  
2 1 ,49  
11,53  
21,86 
2 3 ,5 2
2 3 .6 4

A  ergiebt sich h ieraus, daß die kleinste dieser sieben S tä d te  zugleich die 
pochstbesteuerte S ta d t  der P r o v in z  w ar, zwar nu r um 1 P f .  pro Kopf 
M e r  a ls  D a n z ig ; in  dritter L inie kommt M arienbu rg  und fo lgen  a ls -  
oann nach einander Dirschau, Thorn, E lb ing  und G raudenz.
w —  ( A l t e r s -  u n d  J n v a l i d i t ä t s v e r s i c h e r u n g ) .  U nter dem 
Ersitze H errn Am tsrichter W ilde fand heute im S a a le  des KreiS- 
ausschnsses eine S itzu n g  des Schiedsgerichts für die A lters- und J n v a -  
.oltäts-Bersicherung statt. E s  lagen neun  A nträge au f B ew illig u n g  
^er R ente vor, von denen einer genehm igt, zwei behufs B ew eiserhebun g  
betagt und sechs abgewiesen w urden .

^  ( H a n d w e r k e r v e r e i n ) .  I n  der gestrigen S itzu n g  des H and- 
^rkervereins, die zahlreich besucht w ar, hielt der Vorsitzende Herr S ta d t-  
^U lath  Schm idt einen 1V ,stündigen V ortrag über die „E ntwickelung  
^  Baustile". E ine größere Anzahl von  Zeichnungen und Photographien , 
4̂ che die antiken und m odernen B austile  veranschaulichten, w aren  zur 
Leucht ausgestellt. D ie  V ersam m lung folgte m it großem In teresse dem 
?o" rage und dankte am Schlüsse dem H errn V ortragenden durch leb- 
M.ten B eifa ll. Derselbe beantw ortete noch u. a. die F ra ge , in  welchem 
? u le  der A rtu sh of erbaut sei, dahin, daß die F arads gothisirende 
putsche R enaissance ausw eise, das I n n e r e  in  mehreren S t i le n , so der 
^ u p is a a l in  R enaissance, die beiden Nebensäle in  Barock und Rokkoko 
g e f ü h r t  seien. H ierauf theilte der Schriftführer Herr L andgenchts- 

" " ä r  Hinz m it, daß zu der gep lanten  F ahrt nack Culmsee zur Bestck- 
k V ? g  der dortigen Zuckerfabrik sich bisher nur lO THeilnehmer gemeldet 
f a ^ ? '  Ueberdies *ei auf eine A nfrage von  der Direktion der Zucker- 

der Bescheid eingetroffen, daß die Besichtigung der Fabrck zwar  
^  Schattet sei, doch w äre dieselbe an S o n n ta g e n  erst um  6 V . Uhr m  

Betriebe. B ei dieser Sachlage könne a u s  der F ah rt nichts w erden. 
l,s, ( P r o f e s s o r  A l e x a n d e r  S t r a k o s c h ) ,  der kunstreiche V or- 
aw Unserer klassischen D ram en , w ie ihn G ustav Freptag  n ennt, wird  
d r ^ e b s te n  M ittwoch Abend in  der A u la  deS königl. G ym nasium s einen  

"Malischen V ortrag  halten, w oraus w ir  schon jetzt aufmerksam machen. 
Pfli^T" ( S t a a t s  - E i n k o m m e n s t e u e r ) .  D ie Staatseinkom m ensteuer- 
d'z*"lgen, welche noch mit der Z ahlung  der Staatseinkom m ensteuer für 
^ g e g e n w ä r t ig e  Q u a rta l im Rückstände sind, machen w ir  darauf auf- 

daß die Frist zur B erichtigung dieser S te u e r  an die königliche 
s M e  abgelaufen ist- Z ur A bw endung des Z w an g sv erfa h ren s w äre  
wfortige Berichtigung geboten.

ein ( U e b e r  d a s  A u s b l a s e n  d e r  P e t r o l e u m l a m p e n )  schreibt 
N e,.^?^M ann: „W en n  es richtig ist, daß unter H undert N eun und-

Lampe von  oben ausb lasen , so ist es ebenso richtig, daß diese 
pM ^ rchneunzig  der gleichen G efahr ausgesetzt sind, die dem Hundertsten  
hin * .  uch m it P etro leu m  zu verbrennen. W en n  der O elbehälter weiter  
d^ ist, so ist nämlich zu riskiren, daß der leere R aum  infolge
trjfc^ürrne des O e ls  m it G a s , ganz leicht w ie Leuchtgas, angefü llt ist; 
Nickt ^  n u n , daß der Dockt im B ren n er e tw a s  zu schmal und die Röhre 

angefüllt ist, so bläst m an die F lam m e durch den offenen  
Und v- " unter, das G a s  sängt F euer, ergießt sich über Kleider, M öbel 
aus ^ n im erböden , und das Ende ist, w a s  die Z eitu ngen  fast alle Woche 
^ole,, ,n T heilen des Landes zu berichten haben. W ill m an die P e-  
hbk"Nuampe ohne G efahr auslöschen, so drehe m an den Docht auf die 

der R öhre h inunter, aber nicht w eiter, sonst riskirt m an, daß die 
m  den O elbehälter kommt und wieder eine E xplosion verursacht; 

Peir M s t  m an sie von  u n ten  durch die Zuglöcher einfach a u s. D a s  
Nist a» ^  in kaltem Zustand ganz ungefährlich und m an kann es 
ein ?"udhölzern nicht anzünden; erw ärm t m an es au f G rade, die es in  
l U i l S t u n d e n  in  der brennenden Lampe erhält, so darf m an kaum 
heru!,. er in  die N ähe kommen". —  M ö ge die M a h n u n g  überall be- 

werden.
A d o l s ^ w ^ u S g e s e t z t e  B e l o h n u n g ) .  D er Postassistent R einhard  
ivl "ier a u s  B er lin  ist nack Unterschlagung von Postkassengeldern 
stiichti^ammtbetrage von  18 7 59  Mk. 5 2  P fg . seit dem 16. Oktober 

Seworden. Ueber die von  B e r lin  a u s  eingeschlagene F lucht­
e n  Ri noch jede S p u r . A u f die E rgreifu n g  des untenbeschriebe- 
^elydn, ^  und W iedererlangung des unterschlagenen G eldes ist eine 
Steifn .. von 1000  Mk. ausgesetzt. Thatsachen oder Um stände, welche 
bie kau , n könnten, auf die S p u r  der F lüchtlings zu führen, sind an
buna ? ^ .  O ber-Postdirektion - - - - -  - ..................

i ^ M c h t i g e n :  R einh
in B er lin  m itzutheilen. Personalbeschrei- 

R einhard A dolf R iem er, geboren den 21. A pril
L  Carlsbach bei Lobsens, G röße etw a 1 ,75  M eter, Gesicht voll und  

^ a lt u n ^ "  blonder, ziemlich voller Schnurbart, A u gen  wässrig hellblau, 
^ a r e  "aä-lässig, e tw as gebückt, schleppender G a n g, e tw a s  p latte F ü ße, 
darnroi* "o, N ase gewöhnlich, ziemlich groß, K leidung schwarzer Kamm- 
Erücke ""d Weste, gestreifte Beinkleider, C ylinderhut, Stock m it Nickel-

—  ( B r a n d ) .  D ie  Jnstkathe au f dem G ute C atharinenflur ist gestern . 
Abend zwischen 10 und 11 Uhr total n iedergebrannt.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden 9 
P ersonen  genom m en.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W afferftand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W asserbauverw altung 0 ,21  M eter u n t e r  N u ll. 
—  E ingetroffen  ist auf der B ergfahrt der D am pfer „A nna"  m it einer  
Ladung H eringe, P etro leu m , Cem ent, R e is  und Stückgütern und zwei 
beladenen K ähnen im Schlepptau a u s  D anzig.

A u s  dem Kreise T h o r n , 17. N ovem ber. (Kindesleiche). Gestern 
wurde auf der W angerin er Feldm ark an  einem  Heustaken die Leiche 
ein es neugeborenen K indes gefunden. D ie M u tter , ein 18jähriges  
Dienstmädchen a u s  Orsichau, hat dasselbe dort nach ihrer A ngabe M o n tag  
Abend außerehelich und lebend geboren, und ihren V orm und, einen  
älteren v er h e ir a te te n  M a n n , giebt sie a ls  V ater an.

—  ( E r l e d i g t e  S  ch u  l st e l l e n). S te lle  zu C hoyno, K reis  
S tr a sb u r g , kath. (M eld u n gen  an Kreissckulinspektor D r. Q u eh l zu S tr a s -  
burg). S te lle  zu Z ellen , K reis M arienw erder, kath. (Kreissckulinspektor 
von H om eyer zu M ew e). S te lle  zu Laabe, K reis S tu h m , evangl. (K reis- 
schulinspektor D r . Z in t zu S tu h m ). _____ ______

M annigfaltiges.
( E i n  w a h r h a f t  d e u t s c h e s  U n t e r n e h m e n ) ,  seit 

langer Zeit von deutschen M ännern  geplant, ist jetzt seiner A us­
führung wesentlich näher gerückt —  w ir meinen die in der 
Reichshauptstadt beabsichtigte Errichtung eines Denkmals fü r das 
Dreigestirn Haydn, M ozart, Beethoven. V ier Konkurrenzentwürfe 
hierzu find eingeliefert und die Nam en der vier Bewerber haben 
einen guten Klang, es find die B ildhauer H ildebrand, Hundrieser, 
Schaper, S iem ering. —  Dem großen Publikum  aber soll G ele­
genheit gegeben werden, sich selbst ein Urtheil über die Arbeiten 
dieser Künstler zu bilden, und es werden erstere zu diesem B e­
hufe unentgeltlich vom 16. bis 30. d. M ts. im langen S a a le  
des königlichen Akademie-Gebäudes, U nter den Linden 38, täg ­
lich während der S tu n d en  von 11 bis 3 Uhr ausgestellt werden.

( D e r  d e u t s c h e  A n t i s e m i t e n b u n d )  in  B er lin  hielt kürzlich 
eine öffentliche V ersam m lung ab, die von  etw a 4 0 0  P ersonen  besucht 
w ar. Schriftsteller W ilberg sprach über den „D istanzritt des -s-s-s durch 
die deutschen G aue" —  die drei Kreuze w aren  in  der A nkündigung  des­
halb gebraucht, w eil, der „Post"  zufolge, das W ort „ Ju d e"  au f den 
Säu lenansch lägen  nicht mehr geduldet w ird.

( P r o z e ß  O b e r w i n d e  r). V or der 3. S trafkam m er 
des B erline r Landgerichts I  kam gestern nochmals der Beletdi- 
gungsprozeß gegen den Herausgeber und Verleger des „Volk" 
Oberwinder zur V erhandlung. D er Angeklagte hatte im F eb ruar 
eine Broschüre verlegt, durch welche, wie die S taatsanw altschaft 
behauptet, die M itglieder des Clever Landgerichts, insonderheit 
der Untersuchungsrichter im Prozeß Buschhoff, Landgerichtsrath 
B rix iu s, und der Erste S ta a ts a n w a lt  B aum gard, der die A n­
klage in dem Prozeß Buschhoff vertreten hatte, beleidigt worden 
find. —  D er Angeklagte erklärte, daß er die Broschüre im 
öffentlichen Interesse verlegt habe, um  seinerseits zur Beseitigung 
des über dem X antener Knabenmord schwebenden Dunkels bei­
zutragen. Angeklagter verw ahrt sich dagegen, a ls  habe er jem als 
leichtfertigen Beschuldigungen R au m  gewährt. A ls Christ und 
Soziglpolitiker habe er stets sittliche und soziale M ißstände be­
kämpft, niem als aber sich auf den S ta n d  des Racen- oder 
Religionshaffes gestellt. D ie B ehauptung der Broschüre bezüglich 
der H erren Untersuchungsrichter B rix ius und S ta a tsa n w a lt 
B aum gard  halte er aufrecht. E r  sei der M einung und habe es 
bei seiner Anwesenheit in Xanten bestätigt gesunden, daß 
B aum gard  keine gründliche Untersuchung gemacht habe. W as 
die Voreingenommenheit des Untersuchungöbeamten für Buschhoff 
auch beweise, das sei die Behandlung des Belastungszeugen 
M ölders. D as V erfahren sei geradezu ein pyram idales gewesen. 
Auch habe die S taatsanw altschaft von vornherein eine Schuld 
der Ju d en  für ausgeschlossen gehalten, sie habe sich n u r  an  die 
entlastenden, nicht an die schwer belastenden Aussagen gehalten. D ie 
Leute, die das ermordete Kind zuerst m it Küppers gesehen, seien in 
der Voruntersuchung nicht vernommen worden. D a s  Gutachten des 
D r. S te in e r  seintcht beachtet worden. Um die Sache zu verdunkeln, 
sei D r. Hirsch Hildesheimer beim Justizm inister, andere R abbiner beim 
M inister des In n e rn  gewesen. S ta a tsa n w a lt B aum gard  ver­
w ahrt sich wegen seiner amtlichen S te llung  von vornherein gegen 
eine etwaige inquisitorische V ernehm ung, a ls  ob er sich zu recht­
fertigen hätte. E r wolle dem Gerichtshof alles sagen, aber er 
wisse, wie die Sache dann verdreht würde. Rechtsanw alt Klafing 
(Vertheidiger) fragt, von wem Zeuge eine solche Verdrehung be­
fürchte. B aum gard  erklärt, er habe von der Presse gesprochen.

( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g  u n d  B e t r u g e s )  
wurde vorgestern der B ankier Jfid o r Abrahamsohn in  B erlin  zu 
7 M onaten  G efängniß und 100 M ark Geldbuße verurtheilt.

( M o r d ) .  D er Arbeiter Josef Kollmann aus Markowitz 
ermordete seinen S oh n  und verscharrte dessen Leiche im O der­
walde; der M örder ist verhaftet.

(Z  w e i P  u l v e r  h ä  u s e r)  der sächsischen Pulverfabrik  
und Aktiengesellschaft in  Bautzen find in die Luft geflogen. 
D rei Arbeiter find dabei verunglückt.

( D r o h b r i e f . )  D er Polizeipräsident in Metz erhielt 
gestern einen B rief, unterschrieben: „E in  Anarchist", welcher die 
D rohung enthielt, daß binnen einer Woche das Polizeigebäude 
sowie mehrere andere in die Luft gesprengt würden. D ie P o ­
lizei hat sofort eingehende Nachforschungen angeordnet.

(G  l a  u b e n s w e ch s e l). W ie au s P a r i s  gemeldet w ird, 
erregt dort der U ebertritt der B aro n in  J u l iu s  Rothschild zum 
K atholicism us Aufsehen. Bischof von B eauvais laufte die 
Konvertitin persönlich in der Kathedrale.

( D i e  C o l u m b u s k a r a v e l l e n )  „ P in ta "  und „ N in a"  
haben sich bei einer am  S o n n tag  im Hafen von Cadix vorge­
nommenen P robefahrt a ls  seeuntüchtig erwiesen und werden auf 
einem Lastenschiff nach ihrem Bestim m ungsorte Chicago geschafft 
«erden  müssen.

( U n g lü c k  b e i  e i n e r  H o c h z e i t ) .  I n  der Ortschaft 
B ejar (spanische P rov inz S alam ank a) brach während einer Hoch­
zeitsfeier der Fußboden des S a a le s  durch, in welchem das Fest 
stattfand. D abei wurden 7 Personen getödtet und 13 Personen 
mehr oder weniger schwer verletzt.

( S t r ä f l i n g S r e v o l t e ) .  D ie  G aleerensträflinge im  B a g n o  von  
T arragona  (span. P r o v . C atalon ien ) revoltirten  und ermordeten die A u f­
seher. D ie  R evoltirenden  w urden erst nach heftigem  K am pfe, bei dem 
es Todte uud V erw undete gab, überw unden.

Neueste Nachrichten.
Potsdam , 17. November. D er Großfürst W ladim ir von 

R ußland  ist heute Nachmittag 5 Uhr 25 M tn. auf der W ildpark- 
station eingetroffen und vom Kaiser empfangen worden. Beide 
begaben sich in  offenem W agen nach dem Neuen P a la is . Z u

Ehren des Großfürsten W ladim ir fand später ein D iner statt, 
an  dem der russische Botschafter G raf Schuw alow  m it seiner 
G em ahlin, G raf Lehndorff und der G eneralad jn tan t des Kaisers, 
Ltndequist, theilnahmen.

Krakau, 17. November. I n  Osw iecim  ist die sanitäre 
Revision der Reisenden und des Gepäcks wieder aufgehoben worden.

Wien, 17. November. D er König und der T hronfolger 
P rin z  Ferdinand von R um änien  haben heute Nachmittag 2 ^  
Uhr die Rückreise nach Bukarest angetreten. D er Kaiser F ranz 
Josef gab denselben bis zum Bahnhöfe das Geleite und verab­
schiedete sich dort auf das Herzlichste, indem er den König wieder­
holt küßte und dem T hronfolger die H and drückte.

Telegramme.
B e r l i n ,  18. November. Hier und in einzelnen V or­

orten wurden heute bei mehreren anarchistischer Tendenzen ver­
dächtigen Personen Haussuchungen vorgenommen. E ine  
Anzahl anarchistischer Schriften und Korrespondenz, sowie 
Sammellisten wurden beschlagnahmt. Mehrere Personen 
sind verhaftet.

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn .
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  18. N o v . l7 .  N o v .
Tendenz der F ondsbörse: fest.

Russische B anknoten  p. Kassa . . 
Wechsel au f W arschau kurz . . . 
Deutsche R eichsanleihe 3 ' / ,  °/„ - - 
Preußische 4  "/. K onsols . . . . 
Polnische P fandbriefe 5 »/« . . . 
Polnische L iquidationspfandbriefe . 
Westpreußische P fandbriefe 3 ' / .  "/-> 
D iskonto K om m andit A ntheile  . . 
Oesterreichische Kreditaktien . . . 
Oesterreichische B a n k n o te n . . . . 

W e i z e n  g e lb e r :N o v b r .-D e z b r . . . .
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ............................

R o g g e n :  l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N o vb r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ovb r.-D ezbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  N o vb r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er N ovb r.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A p ril-M a i

1 9 9 - 2 0
1 9 9 —
100—

1 06 — 75
6 3 — 10
6 0 — 5 0
9 6 - 9 0

184— 7 0
1 6 7 - 8 0
1 7 0 - 1 0
1 5 3 -
1 5 5 - 5 0

7 6 - ' / .
1 3 5 -
1 3 5 - 7 0
1 3 5 -  5 0
1 3 6 -  5 0  

5 1 - 7 0  
5 1 - 6 0

5 1 —
3 1 -  30  
3 0 - 7 0
3 2 -  3 0

D iskont 4  p E t., Lom bardzinSfuß 4 ' / ,  pC t. resp. 5  pC t.

2 0 0 - 0 5
1 9 9 - 8 0
100-

1 0 6 - 9 0
6 3 - 4 0
6 0 - 7 0
9 6 — 70

1 8 4 - 5 0
1 6 7 - 2 0
1 6 9 - 9 5
1 5 2 - 5 0
1 5 5 -

7 6 - ° / .
1 3 7 -
1 3 5 - 2 0
1 3 5 -
1 3 6 —  

5 1 - 7 0
, 5 1 — 7 0

5 1 - 3 0
3 1 - 8 0
3 1 -  10
3 2 -  50

K ö n i g s b e r g ,  1 7 .N ovem b er. S p i r i t u S b e r i c h t .  P r o  lOOOOLiter 
pT t. ohne F a ß  unverändert. Z ufuhr 10  0 0 0  Lt. Gekündigt 10 0 0 0  Lt. Loko 
kontingentirt 5 0 ,25  M k. G d., nicht kontingentirt 3 0 ,5 0  Pik. G d.

T-orner Marktpreise
am F re itag  den 18. N ovem ber.

B e n e n n u n g
niedr. I 

P r
höchster
e i s . B e n e n n u n g

nie
s
dr.Itzöchster
Z r e i s .

W eizen . . 100 Kilo 14 0 0 15 0 0 Hammelfleisch 1 K ilo 1 0 0 1 20
R o g g en  . . „ 12 50 13 0 0 E ß b u tte r . . „ 2 00 2 20
G erste. . . „ 14 00 15 00 E ier  . . . Schock 3 2 0 — —
H a f e r . . . „ 14 0 0 14 50 Krebse. . . „ — — — —
S tr o h  (Richt-) „ 5 00 — — A ale . . . 1 K ilo — — — —
H eu . . . 6 8 0 — — Bressen . . „ — 60 — 70
E rbsen . . „ 13 50 14 0 0 S t e in b u t te n . — 50 — 80
K artoffeln  . 50K ilo 1 40 1 50 Schleie . . „ — — — —
W eizen m eh l. „ 7 80 14 60 Hechte.  . . „ — 60 — 8 0
R oggen m eh l. „ 6 20 10 80 Karauschen . „ — 60 — _
B r o t . . . 2 V ,K l. — — — 50 Barsche . . — 60 _ 70
Rindfleisch Zander . . „ 1 40 —

v . d .  K eule . 1 Kilo — 1 20 K arpfen . . 1 40 — —
Bauchfleisch „ — 90 1 — Weißfische . „ — 20 — —

Kalbfleisch . „ 1 0 0 1 2 0 M i lc h . . . 1 Liter — 10 — 12
Schw einefl. . „ 1 00 1 20 P etro leu m  . „ — 2 0 — 22
Geräuch.Speck „ 1 60 — — S p i r i t u s .  . — — 1 5 0
Schm alz . . „ 1 60 — — „ (denat.) — — — 4 0

D er heutige D ienstags-W ochenm arkt hatte starke Z u fuhren; reichlich 
w aren  Fleisckwaaren, Fische, G eflügel und Gemüse vertreten. D er V er­
kehr w ar rege.

D ie Preise stellten sich für folgende Erzeugnisse des G artenbaues, der 
Geflügelzucht rc. w ie fo lg t: Kohlrabi 25  P fg . p r -  M d !., Blum enkohl 
1 0 — 2 0  P s ., pro Kopf, Wirsingkohl 5 — 10 P f .  pro Kopf, Weißkohl 5 bis  
10 P f .  pro K opf, Rothkohl 1 0 — 2 0  P f .  pro Kops, Rosenkohl 2 5  P f .  
pro P sd ., Grünkohl 10 P f .  pro 4  S ta u d e n , Knoblauch 3 0  P f . pro P sd ., 
S p in a t  15 P f .  pro P fd ., Petersilie 3 0 — 6 0  P f .  pro Pack, Z w iebeln  10  
P f . pro P fd ., M ohrrüben 3 — 4 P f .  pro P fd ., S e ller ie  5 — 10 P f .  pro 
K nolle, P orrey  2 5 — 3 0  P f .  pro M an d el, Wrucken 3 0 — 5 0  P f .  pro M a n d el, 
R othe R üben 5  P f. pro P fd ., R ettig  10 P f .  pro 4  R üben , M errettig  
2 0 — 2 5  P f . pro S ta n g e , Radieschen 5  P f .  pro 2  B ündchen, Aepfel gute  
W aare 2 5  P f .,  geringere 2 0  P f .  pro P fd ., B irn en  gute W aare 30  
P f ., geringere 2 5  P f .  pro P fd ., W allnüffe 2 5 — 3 0  P f .  pro P fd ., P ilze  (Reh- 
füßchen) 15 P f . pro Näpfchen, H ühner alte 1 ,00  Mk. pro Stück, junge  
1 ,20  Mk. pro P a a r , T auben 5 0  P f .  pro P a a r , E n ten  3 ,0 0 — 5 ,0 0  Mk. 
pro P a a r , G änse 3 ,5 0 — 7 ,0 0  Mk. pro Stück, P u ten  4 ,0 0 — 5 ,0 0  Mk. 
pro Stück, Rebhühner 1 Mk. pro Stück, Hasen 3 ,4 0  Mk. pro Stück.

S o n n a b e n d  a m  19.  N o v e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  7 Uhr 3 2  M in u te n .  
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 59  M in u te n .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ab en d  19. N ovem ber.

Neustädtische evangelische Kirche
A bends 6 U hr: Beichte und A bendm ahlsfeier für F a m ilien . H err 

D iv isionsp farrer Keller.

S o n n ta g  (Todtenfeft) den 2 0 . Novem ber 1892.
Altstädtische evangel. Kirche:

D orm . 9  V , U h r: Herr P fa rrer  Stachow itz.
Nachher Beichte: Derselbe.
A bends 6 U h r: Herr P farrer J aco b i.
Kollekte zum Besten arm er Schulkinder.

N-ustädtische evangelische Kirche:
V orm . 9 V i U h r: Herr P farrer H änel.
Nach dem G ottesd ienst: Beichte und Abendm ahl.
Kollekte zum Besten arm er Schulkinder.
V orm . 11V , U hr: M ilitärgottesd ien st. H err G arn isonpfarrer R ü h le . 
Nachher Beichte und A bendm ahlsfeier.
Nachm. 5 U h r: Herr P farrer Andrieffeu.

Evangelisch-lutherische Kirche:
V orm . 9 V , U h r: Herr S u p er in ten d en t Nehm .
Nachm. 3 U h r: K indergottesdienst. Herr D iv isionsp farrer Keller.

E v an g l.-lu th . Kirche in  Mocker:
V orm . 9 V , U h r: Herr Pastor Gaedke.

Evangelische G em einde in  M ocker:
V orm . 9 V i U h r: Beichte und Abendm ahl.
V orm . 10 U hr: G ottesdienst in  der neuen Schule zu Mocker. H err 

Prediger Pfefferkorn.



Goldene und stldcrne Medaillen für vorzügliche Leistungen.

liege
Schwedenstratze 26, e k O I l i e c k i K ,  Schwedmstratze 26.

K ttß .  « d  M e l - S W m i  mit D W -fte lr ik d
gegründet 1817 -WD

empfiehlt sein x r « 8 8 « 8  > ,« !» !  s o r t i r t s «  A I ü l» « I -I n K « i für

U M -  v r a « L A U 88tL t tA N Z S N
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und
Polsterwaaren

in moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen H ans- und W ohnungseinrichtungen werden in Reinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
/ Preislisten werden franko zugesendet.

-8

Z

s r

»

»-i-

Bekanntmachung.
Bei der heute stattgehabten Ergänzungs­

wahl der I. Abtheilung sind zu Stadtver­
ordneten auf 6 Jahre vom 1. Januar 1893 
ab wieder- bezw. neugewählt worden:

1. Kaufmann llonraä Häolpli,
2. Posthalter tt. kranke,
3. Buchhändler >V. I_amdeok und
4. Kaufmann tt. lügner.

Thorn den 17. November 1892.
______ Der Magistrat.______

2 s , I » i »  ^ v l i v r
N. NellNkiaer

kpeiiestn. 27 (Katst8apotliel<6.)
D as Gold- u. 

Silberwaaren-Lager
der

8. KrM lM ilil'schen Konkursmasse
bestehend aus:

Brillantsachen, Uhren, Ketten, 
Löffeln, Leuchtern, Granat- und 

Korallenwaaren rc. rc.
wird zu bedeutend herabgesetzten Preisen

ausverkauft. "DW 
Neuarbeiten und Reparaturen werden 

nach wie vor sauber ausgeführt.

8 Elisabcthstr. 8.
Eiserne

Geldschränke
mit Stahlpanzer 

und Kassetten
offerirt

l o d e r t  U l k .

„ V r i t r s l L "
beste Schrotmühle der Welt.

Alleinige Bezugsquelle für Deutschland

H odm n L  k m l v r ,  Dl>«zig.
L p r i o k v o N o

in verschiedenen Qualitäten empfiehlt billigst
8 .  » t i - s e lR L v I S .

Sämmtliche
Böttcherarbeiten

werden dauerhaft und schnell
ausgeführt bei

LI. Böttchermeister
^ im Museum (Keller).

Kloakeimer stets vorräthig.
_____ Lehrlinge können eintreten.______

Meli-li.lMsii8li,I1
von

l. Klobig -  Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten. -WU

° i-iqueur lies aneisn8 kenkliietinZ
L 0 6  T ra n c e ) .
§  -------------------

Vortrefflich, tonieoh, klon Lppetit unä 
llio Verdauung beförclernci.

Nan aeüto äarank, äa88 
8ieü auf joäer I'1a8eÜ6 äie 
viereekißse Ltiquatte mit 

. äer uedeusteüeuäeu Iluter- 
86Ürift ä68 Oeueraläirek- 
tor8 deünäet.

Xieüt allein '̂eä68 Kiesel, '̂eäe Miquette, 8 0väeru aneü 
äer 068ammteiuäruek äer LIa80Ü6 i3t ^esedLlieü einge­
tragen unä g68eüüt2 t. Vor secier Mellalunung oäer Ver­
kauf von Naeüalunuugen värä mitbin ern8tlieü getarnt 
unä 2 ^ar nieüt allein v̂egen äer 2 U gev^ärtigenäen g68et2- 
lielien folgen, 8onäern aueü üin8iobt1io1i äer für äie Oe- 

8unäüeit LU defürelitenäen ^aoütüeile, äenen 8ieli äer Lon8ument an886t2 en >vüräe. 
2u daden in allen lieferen

Wein-, I-iqueur unä Zpirituoeen-tiunrllungen.
U ^ v i 8  » O r r r : ^ « « r » ,  Oonoi-ol-^ssent,

werden pünktlich und nach 
Wunsch f r i f t r t .  

n  H o p p S ,  Friseuse. 
Bestellungen werden Elisabethstraße 15, 

2 Treppen (Eingang Gerberstraße) entgegen­
genommen. ______ ___________________

Uhren! Uhren!
Silberne Cylinder-Remontoir-Nhren 16 Mk. 
Silberne Damen-Remontoir-Uhren 17 Mk. 
Goldene Damen-Nemontoir-Uhren 26 Mk. 
Herren-Schlüssel-Uhren 9 Mk.
Wecker-Uhren, gute Werke, 2 Mk. 75 Pf. 
Regulateure von 10 Mk. an.

Sämmtliche Uhren sind abgezogen und 
regulirt. 3 Jahre schriftliche Garantie. 

Nach auswärts franko.
I  « u t»  ^ « 8« p ti, Uhrmachrr, 

__________ Keglerstrastr.________

karia 1 889: Ooläsos iilaäaille.

„Underaklbsr"
ist 2ur Vor
86Üönerung uuä Verjüngung äer 
Haut. Ilnkeülbar gegen Sommer- uuä 
Uedertieeke, Uit688er, ^a8enrötde eto. 
krei8 1.20 Nark. Oro1ieli86ife äarn 
80 Uf. Lr^euger:

ä. d r o l i o ü  iu Lrünn.
Oreme Orolieü i8t eiu reiu68 iu 

lieget get'ü11te8 vveie1ie88eifen Präparat, 
äalier keiu Oelieimmittel!

Läuüieli iu Uariumerie-, vroguen- 
üanälungen uuä bei Lri8eur8.

^Vo uiebt vorrätbiZs, aueü be- 
riebeu au8 äer .̂potbeke iu Keip î -̂ 
SelikeuäitL.

Leim Xaufe verlaufe mau au8- 
ärüeklieü „äie prei8K6kröute Oreme 
Orolioü", äa 68 v̂ert1i1o86 Xaeü- 
aümuuAeu Siebt.

Einen großen Posten

Känsefkäei'n,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und vers. Postpackete, enthaltend 
9 Pfund netto ä Mk. 1,4V per Pfund, 
dieselbe Qualität s o r t i r t  (ohne steife) 

mit Mark 1,75 per Pfund 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein­
sendung des Betrages. Für klare Waare 
garantire und nehme, was nicht gefällt, 
zurück, lluäolk Müller, Stolp i. Pomm.

W E "  K i s o u t s r i « .  " W U

L ilorwmlrl.
ü r « i t « 8 t r .  8 3  s ^ 3 ) .

ttänge- u. ssi>88-
K ä m p e n ,  Z  

öallfäobki-, 
ttanll8ebub6 u. kpavatten, l

M U -  ^ n i p v l n ,  " W U
Portemonnaies,

B rief- mil» Cigarreutasihkll.
Kr0886 ^U8>valll von 

Hochzeits- u. G elegenheits­
Geschenken.

V i v  L . L Ä V »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestraße 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhwaaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 « p i » a r t .

MilmiiilliiiiZ l,. Kkliwrn
empfiehlt zu äußerst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vio! V4 ! Vs ! */i

Rheinwein . . 
Moselwein . . 
Kordeauvwein 
Portwein- weiß 

„ roth 
Uugarweirr, herb .

.. ha">s"K

L i t e r
0,l5
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60 !,20
0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Ich habe mich wieder in Thorn als ^

Kohnüiener
niedergelassen und bitte die geehrten 
Herrschaften und namentlich meine 
früheren Gönner, mir ihre werthe 

D Kundschaft zuwenden zu wollen und 
H bitte um gefällige Aufträge, 
z  Hochachtungsvoll z z . ^

W

Frisire Damen in und außer 
dem Hause. 

Frau Lmilie 8olinv6ga88, Brückenstr. 40.

Eine perfekte Köchin
mit guten Zeugnissen sofort gesucht

Mellin- und Thalstr.-Ccke, 1. Etage.

Zur Anfertigung
sämmtlicher

Damen-Garderobe
empfiehlt sich

^ulia. L a.w M 8kL , Tuchmacherstr. 2 .
Daselbst können sich junge Damen zur 

Erlernung der feinen Damenschneiderei 
melden.

cemi-zmlicen-OMM
I ctsi- oioutscNvn un6 su». I

tLnairelivn 2«Itungvn
I  ^ r k n l r k u r t  » .  I
> »smdu^, I

pi-ompt« unct »rtlllgG W
S«cNonung.

M  »VoLslor »LdLtt l
W »  I îtMÜrko von ^vrelxoo lr»

W» »uxevküINxer u. xe»ekw»olr- «  
voller >Veise.

I  Ko»tSN»nsvb!ügv onck
KLlLiogs »

r-
Z - x s

M iethsverträge, E 
Nieths-Q llittltllgsbüiher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrvertrüge,
Lohn- und Ieputatbüchkr, 

ßkslnde-Dienstbülhkr
sind zu haben in der Buchdruckerei von ̂ k. vomdro l̂ii.

L̂»in möblirtes Zimmer nebst Burschen- 
^  gelaß zu vermiethen Bachestr. 13.

gut möblirte Zimmer, separ. Eingang, 
^  von sofort zu verm. Gerstenstr. 11.

l)K L lm v L 8 tra 8 8 6  S i r .  S :
1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 Wohnungen ä 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. 5r. VVinkler.
E. eins. m. Zimm. z. v. Coppernikusstr. 39, III.

Handschuhmacher - Begrübnißvetti«
Generalversarnmlu.,.

am Sonnabend den 19. d. M. abds. v
im Schützenhause.

Tagesordnung: s,:-
1. Bericht der Rechnungsrevisoren über 

Jahresrechnung pro 1891/92.
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einfuhr" v 

und Begrüßung derselben, darauf gewel 
schaftliches Abendessen nach der Kar/e. 

Die persönliche Einladung eines jeve
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht st" ' 

Thorn den 18. November 1892.
Der Vorstand.____-

I n  der 2
A ula des Kgl. Gym nasilE

Mittwoch den 14. Dezember
abends 8 Uhr: ?

Dramatischer Vortrag
P r o s . A le x .  Zkrakosoti
Shakespeare, „Julius Cäsar" (große 
scene); Heine, „Die Wallfahrt nack Kevel" .. 
Schiller, „Die Räuber" (große SceM> 

Coppöe, „Strandgut" (Ballade). ^  
Karten a 1,50 Mk. u. Schülerkarten ä 50^ 
in der Buckhandlung von Waller l-SlN»^

cl^sium. ^
Heule Sonnabend:
K a8kkau5„rui'^eu8kal>1

Jeden Sonnabend abends:
Großes Murstesseri

2lusschank des beliebten 
Schönbuscher Bieres.

Hochachtungsvoll

Astrachaner Caviar. 
Täglich frische Auster«.

« ___^  ________ -.T ^ n k rHeute Sonnabend Abend von 6
^  ^ 4̂  Frische Grütze 2 ) ,  

und Leberwürstch^
bei

O . I k o i t t » « "
S c h i l l e r s t

Eine
hoihherkschlistl. Wl>hltt>"!>

I. Etage, ,
bestehend aus 8 Zimmern,« 
l. April zu vermiethen.. 
»errmunn 8eelig, Breites t r ^
<7Vr Laden nedst M -H nnng,
^  Nr. 29, ist zu verm. " - ^ 5 ^  
^ l^ ö b l.  Zim., mit, auch ohne Beköstig ^  

sofort zu verm. Fischerstr ^ - - - ^   ̂
M öbl. W ohn, sofort zu verm .^B a ^ -^  
6>ie von Herr:: Major Löüliseb 
^  habte M ohnungz bestehend ^  „^er, 
mern, großem Entree, Küche, S pelj^  
Burschen- und Mädckenstube, sowie 
für 2 Pferde rc., ist von sofort Z Z 
miethen. Näheres S eg lerstraße K* 
im Komptoir bei kottüed 
/^ e rs te n s tra ß e 1 6  eine K - l l e r w ^  
d  zu vermiethen. Kuäe, Gerechte n ^ - ^  
(L rn  m öbl. Z im m er nebst Kabinet ^ j. 
^  zu vermiethen Gerechteste^ —^

vermiethen
in den ?Io8ryn8l<i'schen G ru n dstw  
K -llig r  G elststraße. Mütelw-Y

d. Urnstadtlsch-rW arktsKaffee^bst^'
III. u. IV. Etage je zur M ste. 

(Auskunft aä b ertheilt auch Herr Ka 
ll386k!(ov,8ki im Hause.) 

Bureauvorsteher
____________ gericbtl. B erw alter^^ ^

Ein elegant möbl. Zlm^ ^
ist v. 1. Dezbr. Heiligeaeiststr.

RM " >- Etage
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auä) v 
zu vermiethen Tnchm acherstr^L^ - - ^

Ein möbl. Border-ZillE
zu vermiethen Elisabethstr. 
-----------------------------------------wer gut möblirte ^

gen, unweit der Ulanen- l ' t  zg
nierkasernen, hat von

1892.
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weisen wir besonders 
der heutigen Nummer b eiliegen d en  ^  
über das Heilverfahren des K
Otto aus Berlin, W in t e r f e ld t s t r a s t e ^

Druck UR- Verlag vorr C. DowbraWAki  m Lhsr».



A n das kranke Publikum !
M«irre Natnr-Heilmethode, durch äußerliche Auweudu 

eS Apparates ist eine der leicht durchführbarsten Kuren mit 
überraschendem Heilerfolg, ohne Berufsstörung und Bcräude 
rungeu der Lebensweise.

M ein  Apparat erzeugt da, wo er zur Anwendung gebracht wird, künst­
liche Zforen, aus welchen -er Krankheitsstoff ausschwitzt. Die Prozedur 
mit dem Apparat dauert 5—10 M inuten und wird bei veralteten Krank­
heiten mit Awischenpausen von verschiedenen Gagen wiederholend vor­
genommen bis zur Henesung. Zn den meisten Aktien tritt die Keilnng  
sehr schnell ein, und wird es jedem begreiflich sein. daß» wenn man einen 
kranken Stoff ableitet, K eilerfolge nicht ausbleiben Können.
^ M ein  K eilm ittel ist von so großer Kraft, daß es bei einem kranken 
Menschen, - "" ----  ̂ ^ -  ^ - - ^  ' ...... ^ ------- -̂----

Sogen werden kann. Der Apparat wird -a  angewandt, wo dre Lirank- 
tzert am liebsten ausscheidet, meistentheils aber auf der ganzen Mücken- 
vnd Magonffäche, w e il dort in den meisten Aällon der Mrspruug jeder 
Krankheit ist. Wei zeitiger Anwendung m eines Apparates läßt derselbe 
überhaupt keine Krankheit erst aufkommen. Deshalb ist es für Zeder» 
nothwendig, stch mit meinerKur und ihrenHrundscttzen vertraut zu machen.

Durch die tausendfachen Erfahrungen, welche ich haupt-

ng sachlich durch Behandlung persönlich an den Kranken gemacht 
init habe, bin ich der festen Ueberzeugung, daß keine Krankheit, 
 ̂ welche dem medizinischen Bereiche angehört, meiner Methode 

zu widerstehen vermag, vorausgesetzt, daß der Tod nicht schon 
zu nahe ist, oder bei schnell verlaufenden Krankheiten, z. B . 
Cholera, Bräune re., die Behandlung mit meinem Mittel zu 
spät kommt.

Für die Heilkraft meiner Methode bürgen Heilberichte in 
erstaunlicher Menge, welche bei mir einzusehen sind und wovon 
ich nachstehend eine Anzahl zur Oeffentlichkeit bringe.

Ein Apparat nebst Zubehör incl. Verpackung kostet zu­
sammen 11 Mark, und versende auf Bestellung umgehend. E s wird 
dabei um genaue Angabe des Namens und W ohnorts (Poststation) deS E in ­
senders gebeten. Unbemittelte können ihrer mehrere einen Apparat gemein­
schaftlich gebrauchen, ebenso ist ein Apparat für die ganze Familie hinreichend.

Ich habe in dem diesbezüglichen, dem Apparat beifolgenden Lehrbuch, 
welches wissenschaftlich und nach meinen eigenen Erfahrungen geschrieben, auf 
jede einzelne Krankheit Rücksicht genommen, auch die Behandlung jeder ein­
zelnen genau und ausführlich angegeben.

Otto in KerUn W., Wrnterfeldt-Stvaffe 25.
Gin weiterer Auszug von Keilberichten.

(Sämmtliche Verletzte find -es  Uaum es wegen soviel a ls möglich abgekürzt).

H  Meinen geehrten Kunden mache ich hierdurch A  
zugleich die ergebene M ittheilung, daß mein H 

H  Lehrbuch mit meinen sämmtlichen Heilberichten, A  
A  die ich seit zwölf Jahren bis 1891 zur Oesfent- 

lichkeit gebracht, S r . Majestät dem Kaiser vor- 
H gelegen haben und wurden auf Allerhöchstes 

Bestimmung S r .  Majestät des Kaisers der §  
^  Medicinalbehörde zur Prüfung übergeben. ^  

A us dem schriftlichen Bescheid nach statt- ^  
^  gehabter Prüfung, der bei mir einzusehen ist A  

geht hervor, daß meinem Heilmittel nichts K  
'A im Wege steht. W
A  D aß ich meine Leistungen S r .  Majestät ^  
H  dem Kaiser zur Prüfung unterbreitet habe, H  
A  bietet doch gewiß für Jeden über die Reellität W- 
I  meines Heilmittels genügende Sicherheit. A
*( F r a n z  O t t o .  A

iröi'Q6i'«6vif, li 6. 92.
Lieber Herr Otto! Theile Ihnen ergebenft mit, 

daß mir Ih r  Apparat große Dienste geleistet 
hat. Ebenso einem Schmiedemcister, welchen der 
Arrt aufgegeben; derselbe litt am Magen, Rheu­
matismus und an beständigemFrie»en,erwar nach 
sechs Anwendungen so weit hergestellt, -aß er 
wieder leichte 'Arbeiten in der Werkstatt verrich­
ten konnte, jeht ist er gesund. E in anderer Patient 
hatte Reißen »n den Beinen, so daß er an Stöcken 
ging, auch -Leser ist nach drei Anwendungen 
wieder gesund. Achtungsvoll grüßt

»Lovitoe Gutsbesitzer.
IVentl.-vneblwlL, ü. 3. Septemdvr 92. 

Geehrter Herr Otto ! Da ich durch Anwendung 
Ihres Apparats in meiner Familie so wie bei 
mehreren anderen Leidenden den besten Erfolg

den, die ich durch Ih r M ittel gründlich geheckt 
habe angeben: Mein Schwiegersohn litt dermaßen 
an Reißen, daß die Behandlung der Aerzte nichts 
fruchtete, durch vier Behandlungen Ihres M it­
tels ist er gänzlich wiederhergestellt; dann war 
seine kleine Tochter sehr mit Scropheln geplagt, 
hauptsächlich war der eine Arm sehr nngeftalten, 
der aber nach neun Tagen so ziemlich wieder­
hergestellt ist, irdoch wird die Kirr noch fortgesetzt. 
Eine Frau die am Magen litt, welch letzterer

mehrere Magen- und Kopsleideu durch Ihre vor­
treffliche Kur geheilt. Ich werde nicht versäumen 
Ih r  M ittel zu empfehlen. M it aller Hochachtung 

Klempuermeister.
lÜ llei'A ul 2 u in Sommern, äen

1. September 92.
Sehr geehrter Herr Otto! Ich kann Ihnen  

meinen herrlichsten Dank anssprechen. Erstens 
heilte ich mit Ihrem M ittel in kurzer Zeit meine 
^.achter, welche ein halbes Jahr an furchtbar 
stark auftretenden Krampfen »m Kopf und Kör- 

wobei ihr ärztliche Anwendung nicht 
hals. Zweitens ist mein Sohn, welcher seit Jahren 
»n heftigem Rheumatismus in den Beinen litt,

nac^ wenigem Gebrauch schon sehr geheckt. Auch
von Gic^tschmerzen^ehr^eanält wurde. ^

E s grüßt Achtungsvoll
»I. Pächter.

HidecL, 3. 02.
Geehrter Herr Otto! Da meine Frau bereits 

zwölf Jahre an Gelenkrheumatismus gelitten, 
in welcher Zeit verschiedene Aerzte sie in B e­
handlung gehabt und eine Unmasse Hausmittel 
vergebens angewandt worden waren, entschloß 
ich mich zu Ihrem Apparat. Meine Fron konnte 
die letzten zwei Jahre das Bett nicht verlassen 
und wenn es geschah, so wurde sie aus's Sophn 
gesetzt. Werthester Herr Otto, Apparat und Oel 
haben die überraschendsten Erfolge gehabt. Nach 
zwei Behandlungen konnte meine Frau schon 
allein im Zimmer ohne Stock gehen und die 
fürchterlichen Schmerzen waren auch weg. Nach 
der weiteren Behandlung kann sre schon die 
Treppe aus und absteigen, was viel sagen will, 
zumal sie schon 72 Jahre alt ist. Ich kann Ih r  
Heilmittel gegen rheumatische.Krankheiten nur 
aus's Beste empfehlen. Meine Bekannten mein­
ten, sie hätten nicht geglaubt, -aß meine Frau 
wiederhergestellt werden könnte, auch ich glaubte 
nicht daran und doch ist der Erfolg der Beste 
gewesen. Hochachtungsvoll

b .  ALüiLiiLs, Tischlermeister, Hundestr. 17.
Xsrcktopaii 2 . Svplt'mbsn 0 2 .  

Herrn Franz Otto! Theile Ihnen hierdurch 
ergebenft folgende Heilerfolge mit: E in  Kino 
von drei Jahren, das sehr erhitzte Singen hatte, 
welche auch noch geschwürig waren, wurde durch 
zwei Anwendungen geheckt. E in Mädchen, wel­
ches schon von Aerzten behandelt wurde litt am 
Ma ;en und wurde durch Ihren Apparat geheilt. 
Auch ist eine Fra« vorn rheumatischen Halsleiden 
befreit, ebenso wurde meine eigene Frau von 
einem aeuten Lnngenleiden mit Husten verbun­
den durch Ihre Mir geheilt. E in Kind von ei­
nem Jahr, das im Schoß, am Hals und unter 
den Armen ganz wund war ist mit zwei Rücken­
behandlungen geheilt. Hochachtungsvoll

T r ito n  Bleichweg 250 v.
Sti-ieuan. 5. Scptmbr'. 92

kMnzli^befreit^hat. In^lctzt^ Zeit ivondteich
und Schneiden in den Därmen an, »vorauf mir 
sofort geholfen war. Hochachtungsvoll 

U V in rL d r  HsivarLULA, Heidanerstr. 15.
L e e L I i ir ^ lir E k n , 3 .  Sep lm br-. 0 2  

Herrn Franz Otto! Hierdurch theile ich Ihnen  
mit, daß JhrApparat bei mir den besten Erfolg 
gehabt hat. Ich litt schwer an der Lungenent­
zündung, so daß ich längere Zeit bettlägerig 
war; jetzt bin ich Gott sei Dank wieder gesund.

Achtungsvoll
, Postbeamter.

4 Svpllttstr. 92.
Werthester Herr Otto! Das Kopsübel bei mei­

ner Frau, wodurch dieselbe Nachts nicht schlafen 
konnte hat nachgelassen und kann meine Frau 
jetzt wieder ruhig schlafen. Ich habe hier noch 
einen Mann mit Ihrer Heilmethode behandelt, 
der fast ganz arbeitsunfähig war; viele Aerzte 
hatte er gebraucht und keiner konnte helfen, durch 
Ihr M ittel ist er vollständig wieder hergestellt. 
Dem Mann steckte es von einer Rippenfellent­

zündung herrührend in allen Gliedern und litt 
er auch an geschwollener Leber.
Tankend zeichnet sich Flurschütz.

4. Skjckinüi'. 02.
Herrn Franz Otto! Meine Frau, welche seit 

zwei Jahren von den Zwergfell-Krämpsen befal­
len war, habe ich mit einer einzigen Anwendung 
gründlich geheilt. Auch »nein schweres Nebel, 
welches ich vor sechs Jahren bekam, »vo ich Plötz­
lich vor: einem Nervenschlag befallen wurde un­
sre?) zur Zeit eine Lähmung aus -er rechten 
Seite und starker Kopfschwindel einstellten — ist 
dnrch Ih r  Apparat und Oel beseitigt. Dieses 
der Wahrheit gemäß und zeichnet sich mit aller 
Hochachtung Malermeister.

UoLrenünnsvn, (I ĵxpo-Ocrtmolcl) 2§o. 39, 
8 . 8?p1wsti'. 0 2 .

Ew. Wohlgeboren! M it Ihrem Apparat habe 
 ̂ ^ —  und auch andere Personen

' er hatte ich die Influenza,

dadurch vollständig geheilt, sie litt sehr an Ma- 
genkramps und hatte im Winter juckenden Aus- 
schlag. Ich kann hiermit bestätigen, daß es bei 
allen, die ich applicirt habe, einen guten Erfolg 
gehabt hat. Dankend zeichnet sich 

Hochachtungsvoll
Oelluvickroi-sl, 12 . Hoplsinvtzr' 0 2 .

Geehrter Herr Otto! S ie  werden sich noch er­
innern, daß »nein Vater von Ihnen ein Apparat 
nnd was dazu gehört für meinen kleinen Bruder 
kommen ließ, welcher ein ganzes Jahr an einer 
Angenkrarckheit litt. Wir suchte»» zunächst bei 
Aerzten Hilfe aber vergebens — im Gegentheil 
es wurde immer schlimmer, so -aß der Kleine 
zuletzt blind war und wir auch nicht anders glaub­
te»» als er würde niemals wieder sehend werden. 
Da brachten »vir Ihren Apparat bei ihm in A n­
wendung und durch mehrmalige Applikation aus 
Rücken nnd hinter den Ohren waren seine Augen 
wieder ganz gesund. Wir freuen uns alle herz­
lich darüber. Ich »vill Ihren Apparat bei mir 
wegen einer Mnskelkrankheit anwenden, Litte 
schicker» S ie  mir noch 2 Fl. Oe!.

Dankend zeichnet sich
p. Adr: Hartmanuskamp 190.

Oan/izr d. vorniln, 1 0 . kepttzmstvr 0 2 .
Hochgeehrter Herr O tto! Erlaube mir hier­

durch mitzutheilen, daß ich durch Ihren Apparat 
meine Nückenschmerzen gänzlich beseitigt habe. 
Auch habe ich meinen Sohn von Reißen irr den 
Gliedern, einen Oekonom von Gelenkrhenmatis- 
mus und meine Frau von der Kopsgicht gänzlich 
geheilt. Nach solcher Ueberzeugung kann ich je­
dem Ihren Apparat nicht dringend genug empfeh­
len. Ich wünsche zugleich noch zwei Flaschen 
Oel. M it aller Hochachtung

H .  Steurbruchbesitzer.
kAinbnell Ao. 8 0 . d. 'VVvrnLbausen, 

11. 8optyn»d6r 0 2 .
Geehrter Herr Otto! Meine Krankheit war ein 

Magenleiden und hatte ich dieselbe bereits zwölf 
Jahre. Die letzten Jahre mußte ich meistens das 
Bett hüten. Ich habe mehrere Aerzte gehabt, 
aber keiner konnte helfe»», sie sagte»» es wäre 
Magengeschwür. Essen konnte ich beinahe gar­
nicht mehr nnd wenn ich eiwas aß, mußte ich 
brechen. Ich konnte weiter nichts vertragen als



aSgefoALe Milch und war so sehr abgemager-
daß ich mich nur noch auf den Tod gefaßt machen 
konnte — aber es sollte nicht sein. Nach Ihrem  
berühmten Heilmittel bin ich nun wieder ganz 
gesund, kann alles essen und alle Arbeit verrich­
ten. Jeder der mich kannte hatte mir das Leben 
abgesagt und wundert sich jetrt über meine Ge­
sundheit. Ich empfehle Ih r M ittel allen ähnlich 
Leidenden und bitte diesen Bries mit in die 
Öffentlichkeit zu bringen. Dankend zeichnet sich 

Hochachtungsvoll
I H s ä s  i. 14. Septem ber- 92 .

Sehr geehrter Herr O tto! Bitte mir noch 4 
Fl. Oel schicken zu wollen. Meine Frau litt län­
gere Jahre an Brustkramps, Diarrhöe, Erbrechen 
und Vorfall. Später stellte sich gänzlich Verstop­
fung ein -. Aerzte sagten sich los von ihr, auch 
im Krankenhause konnte sie nicht geholfen wer­
den, sie war zum Scelctt abgemagert, fodaß wir 
stündlich den Tod erwarteten. Meine Frau ist 
nun nach Ihrer Kur soweit hergestellt, -aß sie 

>re Arbeit selber machen kann;

kranken hat Ih r  M ittel gute Dienste geleistet.
Hochachtungsvoll

Oa!Iwix-b!o!ts d. I^ütxsaäoitiQuiiä, äon 
6. S ep tem b er  92.

Sehr geehrter Herr O tto! Kann Ihnen mit 
Dank mittheilen, daß meine beiden Söhne von 
ihrem unerträglichen Hautjucken, wobei Aerzte 
nicht helfen konnten, durch ihr M ittel geheilt sind.

Hochachtungsvoll IXo<?Lr.
d.Üinäkv L.^ostk.. äsn 28. 8. 92.

Hochgeehrter Herr Otto! Hierdurch theile I h ­
nen ergebenft mit, daß meine Frau sehr an (He 
lenkrheumatismus an Händen und Füßen litt , 
sie ist durch zweimalige Anwendung Ihres 
M ittels vollständig geheilt. Bitte schicken Sie  
mir -och noch zwei Flaschen Oel.

E s grüßt freundlichst o r r o
(Urinier, ^sZtkalsn, äon 14. 7. 92.

Sehr geehrter Herr Otto! Wollte S ie  bitten 
mir wieder eine Flasche Oel zu schicken. Herr 
Hegebüscher nebst Frau beauftragten mich, Ihnen  
ihren D«rnk abzustatten. Derselbe ist geheilt und 
hat am 11. - s .  M onats seine Arbeit wieder auf­
genommen. Er war im Monat Mai von Ge­
lenkrheumatismus befallen, so daß er erst an 
Stöcken gehen mußte, schließlich garnicht mehr 
gehen konnte und ganz gelähmt oft laut auf­
schreiend im Bett lag. Der ganze Körper war 
geschwollen und konnte er nicht allein die Speisen 
zu sich nehmen Dies Leiden war traurig mit- 
anzusehen. Nach der ersten Behandlung Ihres 
M ittels trat sofort bedeutende Besserung ein, 
die Schmerzen ließen nach und die Geschwulst 
verlor sich zusehends; nach einigen Tagen konnte 
er selbst wieder Speisen und Getränke zu sich 
nehmen. Die Fortschritte in -er Heilung brach­
ten alle Anwesenden in Erstaunen. Herr Hege­
busch nebst Frau bitten darum, daß S ie  dieses 
Resultat zum Wohl der Kranken mit in die 
Öffentlichkeit bringen.

Hochachtungsvoll zeichnet sich

Itli'x ko8t: Lannolra, 17. 2. 92.
Geehrter Herr Otto! Bitte um eine Flasche 

Oel. Seit einigen Jahren bin ich im Besitz Ihres 
Apparats, welcher mich und meine Frau von 
unserem Drnstleiden befreite. Ih r  stets dankbarer 

ix . Gastwirth.
8e!tl088 Pk86aba.eli d. Hutordasb (8e886n) ä.

15 6. 92.
Herrn Franz Otto! Vor einigen Wochen habe 

ich mir Ihren Apparat schicken lassen gegen Vrust- 
kramvf, woran ich schon über dreißig Jahre furcht­
bar litt. Ich gebrauchte mehrere Doktoren aber 
keiner konnte mir helfen; auch litt ich an Magen­
blähungen, ich konnte fast nichts mehr essen ohne 
furchtbar gequält zu sein. Nach dreimaliger An­
wendung Ihres Apparats bin ich von dem so 
furchtbar lästigen Brustkramps befreit, sowie auch 
von den Blähungen. Ich kann wieder meinem 
Beruf nachkommen, kann Nachts schlafen und kann

Vorstellung davon machen. - ^
-in . Bestelle hiermit noch einen Apparat 
Zubehör für einen meiner Verwandten.

Hochachtungsvoll 
s»L. i'r-LLurirtrDnn, Obergärtner. 

Ilorellivv ller  d Laardrüeken, äsn 9 . 3 . 9 2 .
Geehrter Herr Otto! Möchte S ie  bitten mir 

zwei Fl. Oel zu schicken. Der Apparat mit dem 
Del bewährt sich sehr gut, denn ich habe beinahe 
mein vollständiges Gehör wieder und auch die 
rheumatischen Schmerzen, welche vorn Schlagfluß 
herrührten, sind ganz verschwunden. Ich danke 
Gott, -aß ich zufällig zu Ihrer Adresse kam. 
Vorher hatte ich sechs volle Jahre verschiedene 
ärztliche Kuren vergebens gebraucht.

Hochachtungsvoll ^
Privatförster und Sternbruchbesitzer.

Nachricht, daß ich von meiner Magenkrankheit 
durch Ih r  ausgezeichnetes M ittel gänzlich befreit 
bin. Mich haben fünf Aerzte in Behandlung 
gehabt, alles war vergebens. Bitte um noch 1 
Fl. Oel, ich will ein Kind in Behandlung nehmen.

Hochachtungsvoll zeichnet
Ileiäe i. I1ol8t6m, den 21. 2. 92.

Na,urne zur 2 tnwcnoung gevr 
Tochter, welche sehr krank war an Magenentzün­
dung verbunden mit Vlutbrechen und Bleichsucht 
wurde ganz unerwartet wieder gesund. Ich bitte 
Sie mir noch zwei Flaschen Oel zu senden.

Hochachtungsvoll x
Chausseestr. V.

Iserän. in Voxtianä, 16. 3. 92.
Geehrter Herr Otto! Schicken S ie mir doch 

noch S Flaeon Oel, es find mehrere, die von Ihrer 
Kur Gebrauch machen wollen. Mein Drnststechen 
hat sich durch Gebrauch Ihres M ittels gänzlich 
entfernt ; ich wünsche daß jedem so schnelle Hilfe 
zu Theil wird. Herzlich dankend zeichnet sich 

Hochachtungsvoll
Hollllsills, Xi. Uüi-8, äsn 15 5 . 9 2 .

Geehrter Herr Otto! Bitte mir noch 2 Flac. 
Oel zu schicken. Meine Frau litt an Gallenstein. 
Das Leiden ist durch Ihren Apparat bereits 
verschwunden, wofür ich meinen besten Dank sage.

M it aller Hochachtung
Seet. XI. No. 6V.

Kii88^xk, 8as1)8 äsn 15. 5. 92 .
Geehrter Herr O tto! M it Freuden kann ich 

Ihnen einige Heilberichte mittheilen. E in acht­
jähriges Mädchen war so heftig mit Gelenkrheu­
matismus behaftet, daß das .Kind fast Tag und 
Nacht vor Schmerzen schrie und man nicht wußte, 
wie man es anfassen sollte. Nach einerAnwendung 
Ihres Heilmittels ist es gründlich geheilt. Mein 
Bruder, 23 Jahre alt, ist ebenfalls durch Ih r  
Heilmittel mit zwei Behand ringen von seinen 
heftigen Kopfschmerzen geheilt. Auch meine 
Frau ist durch eine Behandlung von Zahn- und 
Magenschmerzen geheilt. Achtungsvoll

orr«> xx«r7o,<i, Haus No. 53.
Aliltelpöllnitx b. Xi6äsrpöNnitL,ä6n14.2.92.

Geehrter Herr Otto! Ich ergreife die Feder 
um Ihnen in freundlicher Weise mitzutheilen, 
daß mein Bruder von seinem schweren Magen­
leiden (Magenerweiterung) durch dreimalige An­
wendung Ihres Apparats gänzlich geheilt ist. 
Bitte schicken S ie mir doch bald noch eine F la­
sche Ihres Oels. ^ Hochachtungsvoll^

palllaa, l)6i Drisx, pr. Lr68lgu, Im Hla! 92 .
Geehrter Herr O tto! Hiermit sage Ihnen mei­

nen herzlichsten Dank für Ihre Hülfe. Mein 
Leiden ist durch Behandlung mit Ihrem Appa­
rat gänzlich beseitigt. Ich hatte ein langjähriges 
Kreuz- u. Hüftleiden, verbunden mit Herzklopfen 
und fortwährenden, Brennen in -er linken Seite ; 
außerdem litt ich viele Jahre an Kopfgicht. Bitte  
mir noch zwei Flaschen Oel zu senden.

Hochachtungsvoll o .  Dahnbeamter.
ALväei'bveLiseu Xo. 29 b. Nsbino, äsn 

10. Oetobsr 92.
Geehrter Herr Otto! Bitte um Zusendung 

von noch zwei Apparaten mit Zubehör. Von 
meiner fürchterlichen Gicht und Rheumatismus, 
woran ich zwei Jahre gelitten habe und ärztliche 
Hilfe und Bäder ohne Erfolg waren — bnr ich 
durch Ih r  M ittel befreit. Mein Nachbarsohn 
hatte Veitstanz und lag schon zwei Jahre im 
Bett, er war auch sehr mit Drüsen behaftet; nach 
der 2ten Behandlung konnte er schon das Bett 
verlassen und jetzt kann er seiner Arbeit nachgehen. 
Der Geheilte ist Ihnen sehr dankbar, ärztliche 
Hilfe war ohne Erfolg. Auch ein Frl. Rethe- 
meier, die sich Ihren Apparat kommen ließ, ist 
von ihrem Rheumatismus im Hüftgelenk und B ei­
nen geheilt. Herr Hilker bestellte sich auch einen 
Apparat und heilte damit seine Frau von Ge­
lenkrheumatismus. Hochachtungsvoll

Ih r  dankbarer x>öniriir»r»»^L».
8ta,xai<1 1. Pommern 10. 3 92.

Herrn Franz Otto! Dankend theile ich Ihnen  
mit, daß meine 12 jährige Tochter durch Ihren  
Apparat von einem schweren Augenleiden voll­
ständig befreit ist. Brtte senden S ie  mir noch 
eine Flasche Oel. M it größter Hochachtung 
x^.inr«<Ls,pens.Vollz.-Deamter,Rosenberg 24.

L lltxen ilorln inn il, äon 6 . 1. 9 2 .
Geehrter Herr Otto! Theile Ihnen ergebenst 

mit, daß wir mit Ihrem Apparat und Oel gute 
Erfolge erzielt Haben. Wir wandten es zuerst 
bei einer Frau an, die jeden Winter an rheu­
matischen Zahnschmerzen so sehr zu leiden hatte, 
-aß sie fast den ganzen Winter oen Kopf in Watte 
einwickeln mußte. Durch zweimalige Applika­
tion im Rücken ist der Schmerz vollständig aus­
geblieben und konnte sie diesen Winter ohne 
jede Kovfeinwicklnng sein. Ferner wandten wir 
das M ittel anbei einer Frau, welche am linken

Ohr fast vollständig daS Gehör verloren tzattr.
sie wurde auch durch zwei Applikationen auf 
Rücken und hinter den Ohren vollständig wie­
der hergestellt. Ferner hatte ick) selbst an rheu­
matischen Gliederreißen jeden Winter sehr zu 
leiden. Nach dem Gebrauch Ihres Apparats bin

nebst Fra ' 
Oespelerstr. 91. (13).

Haxen bei Veebta, äon 2 4 . 4 . 92 .
Werther Herr Otto! Zu unserer größten 

Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß wir durch 
Ih r M ittel viel geleistet haben. Eine Frau die an 
Magenkramps und Gallenbrechen litt, wo ärzt­
liche Hülfe dnrchEinspritznngen nicht mehr leisten 
^ ^  - - -  — wurde

ittelS gekeilt. 
Halse meiner Toch­

ter verschwinden allmählig.

1Vatt,nann8baxen p. lUenäorf, äsn 1. 2. 9 2 .
Geehrter Herr O tto! Hiermit theile Ihnen  

mit, daß ich nach Gebrauch Ihrer Knr von mei­
nem rheumatischen Kopf- n. Ohrensausen gänz­
lich geheilt bin und sage Ihnen hiermit meinen 
herzlichsten Dank. E s grüßt achtungsvoll

Iknsellen bei wohlan, 2 4 . 4 . 92 .
Geehrter Herr Otto! Bitte mir noch zwei F l.

Oel zn schicken. Meine jahrelang bestehende 
nasse Flechte am linken Bern ist durch zwei An­
wendungen geheilt. Auch meiner Schwester ihr 
Rheumatismus ist vollständig beseitigt.

Fran « ö l » .
planen j. Voxtl., 17. 7. 92.

Herrn Franz Otto! Senden S ie  mir doch noch 
eine Flasche Oel. Ih r  M ittel hat meine Frau 
von der schrecklichen Kopfgicht geheilt in ganz 
kurzer Zeit, was Aerzten in nenn Jahren nicht  ̂
gelungen war! Hochachtungsvoll

AL. Knpferschmiedemeister.
>Vjpsr8äortd.plLnksnd6rx, KI.-8eb., 3  2. 9 2 .

Hochgeehrter Herr Otto! Ersuche S ie  freund­
lichst um eine Flasche Oel. Kann Ihnen mit 
Freude und Dankbarkeit berichten, daß Ih r  
M ittel bei mir Großartiges geleistet hat. Ich 
bin dadurch von meinem schweren Nierenleiden 
befreit, wogegen ich vorher viele Aerzte eonsul- 
tirt hatte, die mir nicht helfen konnten. Alle 
Leute bewundern mein frisches gutes Aussehen.

Verbleibe Ih r  dankbarer
Oekonom.

Halde,-8taät, äsn 18. 4. 92.
Hochgeehrtester Herr Otto! B itte senden S ie  

mir noch einige F l. Oel. Meine verehelichte 
Tochter, welche die Gelbsucht in verstärktem 
Maßstabe hatte, wurde durch zwei Behandlungen 
Ihres Heilmittels gründlich geheilt. Dankend 
zeichnet sich achtungsvoll o .

Bezirks-Comrnissar, Gartenweg 2.
Orsppln d. Litterkslä, äsn 13 1. 9 2 .

Geehrter Herr Otto! Meine 1 5 1 /2  Jahre alte 
Tochter, welche ein viertel Jahr lang an Stnhl- 
verftopfung litt und an Speisen und Getränken 
nichts zu sich nehmen konnte, war von zwei 
Aerzten ohneErfolg behandelt worden.Sie wurde 
durch zweiAnwerrdungen JhresApParats geheilt. 
Meine zweite Tochter litt einige Wochen an HalS 
und Brustschmerzen, so daß sie die letzte Zeit 
aus der Schule bleiben mußte, sie wurde mit 
einer Behandlung geheilt. Eine Freundin mei­
ner Frau litt seit fast zwei Jahren an Schmerzen 
in Brust und Eingeweiden, so -aß-sie manchmal 
laut aufschrie. Die Schmerzen haben auch nach 
einer Anwendung nachgelassen. Bitte schicken 
Sie  mir noch zwei Flaschen Oel.

Besten Gruß Ih r  Oorriri<?<i
Ksnx la^üMen d. Totken (Ilntsrkr.),3 0 .3 .9 2 .

Geehrter Herr Otto! Seien S ie  so freundlich 
und schicken S ie mir noch zwei F l. Oel. Durch

Dank schuldig. Hochachtungsvoll grüßt 
o r r o

llovIlLgell d. 1ripti8 ä. 16. 3. 92.
Sehr geehrter Herr Otto! Sage Ihnen hiermit 

meinen besten Dank für Ihre Hülfe. Ih r Heil­
mittel hat bei mir Wunder gethan. Ich litt an 
einer offenenWunde, einem krebsartigenGefchwür 
nnter der Nase, auch an Rheumatismus, waS 
jetzt alles beseitigt ist. Für meine Schwester 
bitte ich um eine Fl. des Oels.

M it aller Hochachtung x^orris
IlolitzuxierLIx, im 3anaar 9 2 .

Werthgefchätzter Herr Otto ! Kann Ihnen Fol­
gendes m ittheilen: Fast nenn Jahre litt ich an 
Drüsenanschwellung und hatte an -er linken 
Wange eine Speicheldrüse (Fistel), die mir kein 
Arzt heilen konnte. Durch Ihre Kur sind die 
Drusen sowie auch die Fisrel geheilt.

E s  grüßt Bauer xxsn<i»<rLLn«Lri«r.

W«r v»« d-m Inhalt -irsr» Klatte» fiir uuwahv hält, den ersuche ich, es r«» Knrrigr bring««.
DA» Dusrdmm, Nrrlkr 8.


